
kwf-themeNtage bodeNschutz  5 – 9 | arbeItsschutz  11 | hYdro-
statIsche fahraNtrIebe  13 | hYdraulIkflüssIgkeIteN  17

11
 +

 1
2 

|  
20

10
 |

 62. JahrgaNg



11 +12 | 2010 | 

Editorial� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 3

VErfahrEnstEchnik�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 4
Erste�kWf-thementage�voller�Erfolg�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 4
lastenheft�zur�harvestervermessung� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 10

arbEitsschutz�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 11
aktuelles�zu�arbeitsschutzausrüstung�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 11

PrüfarbEit,�normung�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 13
hydrostatische�fahrantriebe�–�teil�ii��� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 13
Einsatz�biologisch�schnell�abbaubarer�hydraulikflüssigkeiten�� � � � � � � � � � � 17

aus�dEm�PriVatWald�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 22
betriebsleiterkonferenz�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 22

aus�dEm�kWf�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 23
kWf-arbeitsausschuss�„Waldbau�und�forsttechnik“�tagte� � � � � � � � � � � � � � 23
kWf-Verwaltungsrat�tagte�in�groß-umstadt�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 24
gEffa-stiftung�tagte�an�historischer�stätte� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 25

imPrEssum�� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � 28
Titelfoto: Katja Büchler, KWF

2

inhalt

INhaltsverzeIchNIs



11+ 12| 2010 | 

liebe leserinnen und leser !

die� letzte� ausgabe� der� fti� bietet� mir�
die� möglichkeit,� das� ausgehende� Jahr�
gemeinsam� mit� ihnen� revue� passie-
ren�zu�lassen��zusammenfassend�kann�
man�sicher�sagen:�für�das�kWf�geht�ein�turbulentes�Jahr�zu�Ende��turbulent,�weil�einerseits�die�Prüfleistungen�des�kWf�
in�allen�bereichen�–�forstmaschinen�und�-zubehör,�Psa,�geräte�und�Werkzeuge�–�stark�nachgefragt�wurden,�und�weil�an-
dererseits�ein�ambitioniertes�Veranstaltungsprogramm�angeboten�wurde��das�heißt,�dieses�Jahr�standen�für�alle�mitarbei-
terinnen�und�mitarbeiter�eine�fülle�an�terminen�und�aufgaben�im�kalender�–�so�viele,�dass�wir�uns�fallweise�noch�externe�
unterstützung�geholt�haben��allen�mitarbeiterinnen�und�mitarbeitern,�die�im�Prüf-�und�Veranstaltungsbereich�in�diesem�
Jahr�tätig�waren,�sei�an�dieser�stelle�für�ihr�weit�überdurchschnittliches�Engagement�gedankt!

sichtbare�Veränderungen�zeigten� sich� in�diesem�Jahr�aber�vor�allem� in�unserem�gebäude:�die� aus�dem�konjunkturpro-
gramm�des�bundes�geförderten�baumaßnahmen,�die�eine�energetische�sanierung�des�kWf-bürogebäudes�und�einen�um-
bau�der�multifunktionshalle�umfassten,�wurden� im� laufenden�geschäftsbetrieb�durchgeführt��den�weitgehend�reibungs-
losen�ablauf�verdanken�wir�dem�ausgezeichneten�„masterplan“�von�herrn�bernhard�hauck,�der�als�baubeauftragter�alle�
maßnahmen�koordiniert�hat��unser�anspruch�war�es,�die�ständigen�umzüge�innerhalb�des�hauses�für�sie�alle,�unsere�mit-
glieder,�Partner�und�kunden,�weitgehend�unbemerkt�zu�vollziehen,�und�für�sie�wie�üblich�erreichbar�zu�sein��dafür�war�es�
erforderlich,�dass�der�server�mehrfach�neu�gestartet,�die�telefonanlage�neu�programmiert�und�die�computer�neu�installiert�
werden�mussten�–�herr�scharnagl�und�herr�urbanke�haben�dies�bei�uns�im�haus�immer�wieder�auch�in�abend-�und�Wo-
chenendstunden�geleistet�!

um�sie�alle�mit�den�neuen�räumlichkeiten�des�kWf�vertraut�zu�machen,�werden�wir�im�späten�mai�/�frühen��Juni�2011�
einen�fachkongress�mit�demonstrationen�unserer�arbeit�in�groß-umstadt�durchführen��Wir�freuen�uns��schon�heute�auf�
rege�beteiligung!

über�diese�aktivitäten�hinaus�haben�wir�uns�dieses�Jahr� in�die�umsetzung�des�konzeptes�kWf2020�gestürzt,�damit�
das�kWf�so�aufgestellt�ist,�dass�wir�die�zukünftigen,�ständig�wachsenden�anforderungen�erfüllen�können��dabei�hat�sich�
der�betriebsrat�in�den�diskussionen�konstruktiv�eingebracht,�so�dass�der�gemeinsam�entwickelte�Plan,�die�kWf-arbeiten�
zukünftig� im�rahmen�einer�matrixstruktur�noch�besser�zu�koordinieren�von�der�belegschaft�positiv�aufgenommen�und�
mitgetragen�wird��dafür�möchte�ich�allen�mitarbeiterinnen�und�mitarbeitern�ganz�persönlich�danken,�denn�es�erfordert�
kritikfähigkeit,�offenheit�und�auch�Ehrlichkeit,�um�sich�gemeinsam�auf�neues�einzulassen!�diesen�Weg�werden�wir�bis�zur�
nächsten�Verwaltungsratssitzung�weiter�fortsetzen�und�selbstkritisch�evaluieren��sie�werden�über�neue�Entwicklungen�in�
den�fti�und�auch�im�internet�informiert�werden�

und�als�fti-leser�kann�ich�ihnen�noch�eines�versichern:�die�fti,�die�seit�zwei�Jahren�in�dem�neuen�layout�erscheint,�
wird�für�sie�in�der�jetzigen�Qualität�fortgesetzt,�dafür�sei�dem�bewährten�redaktionsteam,�dr��andreas�forbrig�und�frau�
katja�büchler,�an�dieser�stelle�herzlich�gedankt�–�sie�werden�auch�zukünftig�die�Verantwortung�für�die�fti�tragen�

bitte�bedenken�sie,�dass�wir�auf�ihre�unterstützung�angewiesen�sind�–�als�inhaltliche�impulsgeber,�als�unterstützer�und�
als�kritische�begleiter�unserer�arbeit��deshalb�mein�appell:�fordern�und�fördern�sie�uns�auch�in�zukunft!

Damit wünsche ich Ihnen allen ein besinnliches Weihnachtsfest und einen guten Start in das neue Jahr 2011.

Ihre 
Ute Seeling
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Am 30. September gingen im 
rheinland-pfälzischen Dier-
dorf die ersten Thementage 

des KWF zu Ende. Die erste Veran-
staltung dieser Art stand ganz im Zei-
chen des aktuellen Themas Boden-
schutz beim Forstmaschineneinsatz. 
Mit rund 1500 Fachbesuchern aus 
Deutschland und dem deutschspra-
chigen Ausland wurden die Erwar-
tungen des KWF voll erfüllt. Dank der 
hervorragenden Zusammenarbeit mit 
der gastgebenden Forstverwaltung 
von Rheinland-Pfalz und zahlreichen 
Akteuren im Zeltbereich und im Ge-
lände können die 1. KWF-Themen-
tage als voller Erfolg gewertet werden.

Veranstaltungskonzept  
aufgegangen
das� der� Veranstaltung� zu� grunde� lie-
gende� „didaktische� „konzept“� sah� vor,�
über�die�entscheidenden�stellschrauben�

zur�bodenschonung –�nämlich�die�orga-
nisatorischen�maßnahmen –� in�einem�
zeltbereich�in�allen�möglichen�facetten�
die� besucher� mittels� themeninfostän-
den,�2�foren�und�eines�fachvortrags�zu�
informieren��dieser�zeltbereich�befand�
sich� wie� eine� art� „zwangswechsel“� di-
rekt�am�Eingang�des�geländes�

die� maschinentechnik� als� zwar�
wichtige,� aber� eben� nicht� in� erster� li-
nie� entscheidende� maßnahme� zur� bo-
denschonung,� wurde� im� anschluss� an�
den� zeltbereich� auf� einem� 2� km� lan-
gen� rundparcours� demonstriert�� hier�
wurden� den� besuchern� an� 8� neutral�
präsentierten� Exkursionsbildern� die�
technischen� möglichkeiten� zur� boden-
schonung�gezeigt��Ergänzt�wurden�diese�
neutralen� Verfahrenspräsentationen�
durch� beiträge� von� insgesamt� 28� aus-
stellern,�die�ihre�zur�thematik�passende�
Produktpalette�im�Einsatz�präsentierten��
dieser� Wechsel� zwischen� neutralem�
Exkursionspunkt� und� firmenpräsen-

tation –�auch�dies�ein�novum –�erwies�
sich�als�wertvoll�und�zielführend�für�die�
informationsvermittlung�

neben� den� landesforsten� rhein-
land-Pfalz� mit� zahlreichen� akteuren�
an� den� Exkursionspunkten,� informa-
tionsständen� und� foren� wirkten� viele�
institutionen� und� forschungseinrich-
tungen�aus�ganz�deutschland�und�der�
schweiz�aktiv�mit�

das� didaktische� konzept� ist� somit�
aufgegangen��der�inhaltliche�block�im�
zelt� am� Eingang� fand� sehr� viel� reso-
nanz� und� vermittelte� den� besuchern�
das� fachliche�rüstzeug� für�die� zahlrei-
chen�gespräche�und�diskussionen�am�
rande�der�Vorführungen�im�Wald�

Bodenschonung in der Politik 
angekommen
das� hohe� politische� interesse� am�
thema� bodenschonung� zeigten� die�
besuche� der� staatssekretärinnen� Ju-

ErstE KWF-thEmEntagE VollEr ErFolg
Forstbranche greift ein brisantes thema selbst aktiv auf
Andreas Forbrig, Reiner Hofmann, Ute Seeling; KWF Groß-Umstadt

Staatssekretärin Julia Klöckner (Bundesministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz, vorweg 2.v. rechts) zu Beginn ihres Rund-
ganges über das Veranstaltungsgelände
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lia� klöckner� (bundesministerium�
für� Ernährung,� landwirtschaft� und�
Verbraucherschutz)� und� Jacque-
line� kraege� (ministerium� für� um-
welt,� forsten� und� Verbraucherschutz�
rheinland-Pfalz)� sowie� einiger� land-
tagsabgeordneter�

am�morgen�des�29��september�gab�
Julia�klöckner�den�startschuss� für�die�
1��kWf-thementage�� „ich� freue�mich,�
dass�das�kWf�die�anregung�des�bun-
deslandwirtschaftsministeriums� auf-
gegriffen� hat� und� sich� mit� der� aktuel-
len� frage� befasst,� wie� der� Einsatz� von�
forstmaschinen� möglichst� bodenscho-
nend� durchgeführt� werden� kann�� da-
mit�packt�die�forstbranche�selbst�und�
aktiv�ein�brisantes�thema�an��da�forst-
maschinen� aus� der� modernen� Wald-
bewirtschaftung� nicht� mehr� wegzu-
denken�sind,�ist�dieses�thema�für�alle�
forstbetriebe� von� großer� relevanz“,�
sagte�klöckner��bei�ihrem�anschließen-
den�rundgang�zu�ausgewählten�Punk-
ten�der�Veranstaltung�informierte�sich�
klöckner� über� maßnahmen,� die� die�
forstbetriebe� selbst� ergreifen� können,�
um�die�holzernte�bodenverträglich�zu�
gestalten�� außerdem� wurden� ihr� tech-
nische� innovationen� seitens� der� forst-
maschinenhersteller�präsentiert�
staatssekretärin� Jacqueline� kraege�
positionierte� sich� dann� nachmittags�
beim� forstpolitischen� forum� zum�
thema� bodenschutz�� beim� anschlie-
ßenden� rundgang� mit� Pressevertre-
tern� überzeugte� sich� kraege� davon,�
dass� die� forstwirtschaft� beim� thema�
bodenschutz� umfassende� kompetenz�
hat�

bei� der� Eröffnung� der� abendver-
anstaltung� stellte� kraege� fest:� „holz�
ist� für� uns� der� nachhaltigkeitsroh-
stoff� der� zukunft,� für� dessen� weitere�
nutzung  –� auch� aus� dem� klein-� und�
kleinstprivatwald  –� wir� engagiert� ein-
treten�� folgerichtig� müssen� wir� der�
frage� einer� bodenschonenden� holz-
ernte� größte� aufmerksamkeit� schen-
ken��da�die�bodenbildung�ein�extrem�
langsamer� Prozess� ist,� müssen� böden�
als� grundsätzlich� nicht� erneuerbare�
und�damit�endliche�ressource�betrach-
tet�werden��der�schutz�des�bodens�vor�
schädlichen� Veränderungen� ist� eine�
grundvoraussetzung� für� die� möglich-
keit� einer�nachhaltigen�nutzung�unse-
rer�Wälder,�also�grundbedingung�einer�
über�generationen�nachhaltigen�forst-
wirtschaft�� „bodenschutz“� ist� ein� urei-
genes�anliegen�der�bodengebundenen�

urproduktion –�gleichgültig,�ob�in�der�
landwirtschaft,� im� Weinbau� oder� in�
der�forstwirtschaft�“

Besucheraufkommen  
erfüllt die Erwartungen
bereits� am� ersten� Veranstaltungstag�
besuchten�fast�900�Personen�die�kWf-
thementage,� rund� 600� waren� es� am�
zweiten�tag��die�besucher�kamen�aus�
forstbetrieben� aller� besitzarten� und�
auch�aus�unternehmerkreisen�

die� starke� beteiligung� aus� rhein-
land-Pfalz� lässt� vermuten,� dass� das�
thema� bodenschonung� in� folge� der�
Vorbereitung� und� durchführung� der�
thementage –�quasi�vor�der�haustür –�
bei�nahezu�allen�mitarbeitern�von�den�
landesforsten� rheinland-Pfalz� nun�
präsent�ist�

zwar� waren� auch� zahlreiche� fach-
leute� aus� anderen� bundesländern� in�
dierdorf,� aber� eine� deutlich� negative�
korrelation� zwischen� fahrentfernung�
und�besucheranzahl�war�unübersehbar��
gerade�vor�dem�hintergrund,�dass�zu�
dem� thema� ein� hoher� informations-
bedarf�vorliegt,�wird�das�kWf�bei�ähn-
lichen� Veranstaltungen� zukünftig� um�
eine� wesentlich� frühere� breite� infor-
mationsankündigung� und� besucher-
werbung�bemüht�sein�

themeninfostände  
und Foren im Zelt
im� zeltbereich� wurden� an� vier� so� ge-
nannten� themeninfoständen� die� mög-
lichkeiten� erläutert,� die� forstbetriebe�
und�unternehmer�zur�Verbesserung�der�
bodenschonung� haben�� im� Einzelnen�
sind�dies�die�Erfassung,�kennzeichnung�
und� dokumentation� von� rückegassen,�
clevere�organisation�der�holzernte,�ein�
mit�möglichst�operationalen�grenzwer-
ten� hinterlegtes� rückegassenmanage-
ment� in� den� forstbetrieben� einschließ-
lich�einer�technischen�sanierung�bis�hin�
zu�einer�regeneration�von�rückegassen�
sowie –� last�but�not� least –�maschinen-
technische�maßnahmen�
in� einem� forstpolitischen� forum� am�
ersten� und� einem� sog�� unternehmer-
forum�am�zweiten�tag�wurden�offene�
fragen� diskutiert�� Eindeutiges� fazit:�
der Bodenschonung beim Forstmaschi-
neneinsatz muss deutlich mehr Beach-
tung geschenkt werden, und es ist klar, 
dass Bodenschonung nicht umsonst zu 
haben ist – im Klartext: sie kostet Geld.�
gerade� letztere,� eigentlich� banale,� je-
doch� immer� wieder� verdrängte� Er-
kenntnis� ist�allen�an�der�Vorbereitung�
und� durchführung� der� thementage�
beteiligten� bewusst� geworden�� Ein�
sachverhalt,� der� hoffentlich� auch� von�

Staatssekretärin Jacqueline Kraege (Ministerium für Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz Rhein-
land-Pfalz): „Wir müssen der Frage einer bodenschonenden Holzernte größte Aufmerksamkeit 
schenken.“
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allen� besuchern� realisiert� wurde� und�
den�ausführenden�forstunternehmern�
zugute�kommen�sollte�

in� form� eines� rollenspiels� am�
zweiten� tag� stellten� michael� duhr,�
Jörn�Erler�und�martin�grüll�Ergebnisse�
eines� Projektes� aus� brandenburg� vor��
den� in� brandenburg� vorkommenden�
standortsverhältnissen� sind� die� mög-
lichen� holzernteverfahren� hinterlegt��
in�abhängigkeit�vom�konkreten�stand-
ort�und�von�den�zielvorstellungen�des�
Waldbesitzers�steht�ein�instrument�für�
eine� nachvollziehbare� transparente�
Entscheidungsfindung� zur� Verfügung�
(siehe� auch:� Erler,� J�;� forst� und� holz�
12/2009)�
als�ausgesprochen�wertvoll�hat�sich�er-
wiesen,�dass�bei�den�foren,�aber�auch�
allen�anderen�teilen�der�Veranstaltung�
den� interessen� des� naturschutzes� ent-
sprechender� raum� gegeben� wurde��
dies� wurde� von� allen� seiten� in� kon-
struktiver�Weise�genutzt�

neutral präsentierte Exkursions-
punkte und Firmenpräsentatio-
nen im gelände

die�acht�durch�neutrale�fachleute�prä-
sentierten�Exkursionspunkte�zeigten
•� �das� satellitengestützte� Erfassen,�

kennzeichnen� dokumentieren� von�
rückegassen,

•� �das�bereitstellen�von�holz�in�ebenen,�
befahrungssensiblen� bereichen� mit�
baggerseilkränen,

•� �technische� möglichkeiten� für� den�
Erhalt� der� befahrbarkeit� von� rück-
egassen� mit� softlaufwerken,� moor-
bändern� oder� einer� reifendruckre-
gelanlage,

•� �die� hochmechanisierte� holzernte�
mit�hangvollernter�und�–tragschlep-
per,

•� �den� Einsatz� im� ebenen� gelände�
eines� funkgesteuerten� Pully� boden-
laufwagens�der�fa��konrad,

•� �das� instandsetzen� von� maschinen-
wegen�und

•� �die� regeneration� von� befahrungs-
schäden� durch� biologische� sanie-
rung�

dazwischen� präsentierten� insge-
samt�28�ausstellende�firmen�ihre�zum�
thema�passende�Produktpalette�

Exkursionspunkte� und� aussteller-
präsentationen�ergänzten�sich�fachlich,�
so� dass� diese� mischung� äußerst� infor-
mativ�war�

Im Zeltbereich war immer etwas los.

Die Regeneration von Befahrungsschäden durch biologische Sanierung mittels der strukturbilden-
den Wirkung wurzelaktiver Pflanzenarten stieß auf reges Interesse.
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Fazit – die ersten und nicht die 
letzten KWF-thementage
dem� kWf� ist� es� mit� unterstützung�
von�bund�und�ländern�gelungen,�mit�
diesen� kWf-thementagen� ein� aktu-
elles� thema� so� aufzubereiten,� dass� es�
bei� den� fachleuten� aus� der� branche�
und� der� Politik� große� beachtung� ge-
funden�hat��Einmal�mehr�hat�die�forst-
wirtschaft� auch� öffentlichkeitswirk-
sam�klargestellt,�dass�sie�in�der�lage�ist,�
komplexe� und� durchaus� heikle� the-
men� offensiv� selbst� anzupacken�� der�
Vorsitzende� des� kWf,� Peter� Wenzel,�
versprach,� dass� dies� nicht� die� letzten�
kWf-thementage�waren��das�thema�
und� das� konkrete� datum� für� die� 2��
kWf-thementage� stehen� aber� noch�
nicht�fest�

im� weiteren� nachgang� der� the-
mentage�wird�noch�eine�genauere�Eva-
luierung� erfolgen,� so� dass� das� format�
dieser� Veranstaltung� in� zukunft� ein�
weiterer� erfolgreicher� baustein� der�
kWf-facharbeit�sein�wird�

Der Tagungsführer zu den 1. KWF-
Thementagen liegt als Sonderheft von 
AFZ-Der Wald Nr. 18, 2010, vom 20. 
September 2010 und als pdf vor. Bitte 
wenden Sie sich an das KWF, wenn Sie 
hierzu Fragen haben.
Gegen eine Schutzgebühr von 5,- EUR 
können Sie außerdem beim KWF den 
Abschlussbericht zur Vorlage bei der 
Forstchefkonferenz erhalten „Boden-
schonung beim Einsatz von Forstma-
schinen“.

Von neutralen Fachleuten präsentierte 
Exkursionspunkte wechselten mit Fir-

menpräsentationen ab – ein Novum 
mit hohem Informationsgehalt.





Fotos Seite 4-9: Katja Büchler und Peter Harbauer, KWF
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Zehn Jahre nach der Erstauf-
lage des Pflichtenhefts auto-
matisierte Rohholzvermessung 

durch Kranvollernter (KWF-Bericht 
Nr. 27/1999) sind die Grundlagen zur 
Harvestervermessung als Lastenheft 
Harvestervermessung neu zusammen-
gestellt worden und sind ab sofort als 
KWF-Bericht Nr. 41/2010 in der Zent-
ralstelle Groß-Umstadt erhältlich.

seit� mitte� der� 1980er� Jahre� sind� har-
vester�in�deutschland�im�Einsatz��das�
kuratorium� für� Waldarbeit� und� forst-
technik�e�V��(kWf)�hat�von�beginn�an�
die� Einführung� und� technische� Ent-
wicklung�der�systeme�begleitet,�die�ers-
ten� fPa-Prüfungen� wurden� 1989� ab-
geschlossen��dabei�wurden�bereits�die�
Qualität�der�Entastung�und�die�genau-
igkeit� von� längen-� und� durchmesser-
ermittlung�im�Praxiseinsatz�untersucht��
im� Prüfbericht� zur� Ösa� 250� suPEr-
EVa� z��b�� ist� dazu� vermerkt:� „die� im�
Praxiseinsatz� erreichbare� längenmess-
genauigkeit� ist� im� allgemeinen� befrie-
digend�� für� die� sortenbildung� ist� die�
durchmessererfassung� als� Entschei-
dungshilfe� ausreichend� genau�“� und:�

„korrektureingriffe� des� bedieners� kön-
nen�die�messgenauigkeit�erhöhen�“

mittlerweile�beträgt�der�harvester-
bestand� in� deutschland� nach� kWf-
forstmaschinen-statistik� 2008� rund�
1�500� Einheiten� mit� einer� geschätzten�
aufarbeitungskapazität�von�über�zwan-
zig�millionen�kubikmetern��die�hoch-
mechanisierte� holzernte� mit� harves-
ter� und� forwarder� nimmt� damit� eine�
schlüsselrolle� für� mehr� als� die� hälfte�
des� nadelholzeinschlags� in� deutsch-
land� ein�� Während� der� aufarbeitung�
der� bäume� und� dem� Einschneiden�
in� Verkaufssortimente� werden� durch�
den� harvester� alle� relevanten� grund-
daten,� das� sind� länge,� durchmesser,�
stückzahl� und� sortiment,� erhoben��

die� daten� werden�
in� standardisier-
ter� form� auf� dem�
on-board� compu-
ter� (obc)� des� har-
vesters� abgelegt� und�
ermöglichen� damit�
eine� sorten-� und�
wertoptimierte� aus-
haltung�� sie� stehen�
gleichzeitig�aber�auch�
für� die� steuerung� lo-
gistischer� Prozesse�
sowie� als� forstseitiges�
kontrollmaß� zur� Verfügung� und� wer-
den� bei� Einvernehmen� zwischen� den�
marktpartnern� zur� Erhebung� des� ab-
rechnungsmaßes�verwendet�

bei� der� aufarbeitung� der� bäume�
erfolgt� die� sortenbildung� und� damit�
der�entscheidende�Prozess�in�der�Wert-
schöpfung� vom� baum� zum� Verkaufs-
sortiment��Eine�anschließende�korrek-
tur� ist� nur� im� ausnahmefall� möglich��
Eine� falsche� ausformung� führt� somit�
zu� einer� erheblichen� Erlösminderung��
grundlage� für� verlässliche� messergeb-
nisse� sind� optimal� justierte� Vermes-
sungssysteme� sowie� kontrollroutinen,�
die� die� laufende� Prüfung� der� mess-
daten� gewährleisten� und� dokumen-
tieren� und� damit� akzeptanz� für� Ver-
trauen�in�das�harvestermaß�schaffen�

Eine� neuauflage� des� 1999� erst-
mals� aufgelegten� Pflichtenhefts� auto-
matisierte� rohholzvermessung� durch�
kranvollernter� des� kWf� wurde� erfor-
derlich,� um� der� in� den� zurückliegen-
den� Jahren� erfolgte� maschinen-� und�
EdV-technischen� Entwicklung� rech-
nung� zu� tragen,� insbesondere� aber�
auch,� um� die� organisatorischen� an-
forderungen� einer� Prozesssteuerung�
der�holzlogistik� in�der�hoch�mechani-
sierten�holzernte�durch�harvester�und�
forwarder� zu� beschreiben�� nachdem�
der�angelsächsische�begriff�„harvester“�

sich� auch� in� der� deutschen� forstwirt-
schaft� weitgehend� durchgesetzt� hat,�
verwendet�das�kWf�diesen�begriff�zur�
benennung� dieser� forstlichen� spezial-
maschine�

gleichzeitig� wird� der� vorliegende�
kWf-bericht� als� lastenheft� im� sinne�
der� din� 69� 905,� Vdi/VdE� 3694� zur�
beschreibung� der� „vom� auftraggeber�
festgelegten� forderungen� an� die� lie-
ferungen� und� leistungen� eines� auf-
tragsnehmers�innerhalb�eines�auftrages“�
herausgegeben�� das� vorliegende� las-
tenheft� zur� harvestervermessung� be-
schreibt�folgende�grundanforderungen:
•� �technische�konzeption�des�messsys-

tems
•� �grundlagen� der� datenerfassung,�

Verarbeitung�und�Verwaltung
•� �ablauf� von� kontrollmessung� und�

Justierung
•� �durchführung� von� kontrollroutine�

und�deren�dokumentation

das� lastenheft� zur� harvestervermes-
sung� richtet� sich� an� alle� Prozessbe-
teiligten� der� holzlogistik,� das� sind�
forstliche� auftraggeber,� dienstleis-
tungsunternehmer� und� abnehmer� in�
der�säge-�und�holzindustrie�sowie�die�
hersteller�und�anbieter�der�harvester-
messsysteme�� Wesentliche� grundlage�
ist� der� standard� für� forstdaten� und�

lastEnhEFt Zur
harVEstErVErmEssung
grundlegend überarbeitet und 
neu aufgelegt
Hans Ulrich Dietz, KWF Groß-Umstadt
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kommunikation� (stanford  –� stan-
dard�for�forest�data�and�communica-
tion),� für� den� das� kWf� der� deutsche�
ansprechpartner�ist�

Entscheidend�für�die�breite�anwen-
dung� des� harvestervermessungsver-
fahrens�in�der�forstlichen�Praxis�ist�die�
transparenz� durch� beschreibung� der�
organisatorischen� anforderungen� so-
wie�der�definition�praxisgerechter�feh-
lergrenzen�� Eine� analogie� zur� Werks-
vermessung� von� stammholz� bei� der�

festlegung�der�technischen�messgenau-
igkeit�der�Vermessungssysteme�ist�beab-
sichtigt�und�trägt�der�Verwendung�des�
harvestermaßes� als� kontrollmaß� für�
die� Werkseingangsvermessung� rech-
nung�� für� die� praxisbedingte� messbe-
ständigkeit,�die�durch�kontrollmessung�
und� situationsbedingte� Justierung� ge-
währleistet� wird,� wurden� praxisrele-
vante� Qualitätskennzahlen� erarbeitet�
und� festgelegt�� damit� sollen� gleichzei-
tig� die� technisch� und� verfahrensbe-

dingt�unterschiedlichen�messprinzipien�
von� harvestermaß� und� Werksmaß� do-
kumentiert� werden,� um� hierüber� eine�
klarstellung�herbeizuführen�

das� lastenheft� zur� harvesterver-
messung� ist� eine� Projektarbeit� des�
kWf,�die�Veröffentlichung�wurde�von�
der� gEffa-stiftung� gefördert� und�
kann�beim�kWf�für�6,50�Eur�(kWf-
mitglieder�3,25�Eur)�bestellt�werden�

internet:�www�kwf-online�de
■

aKtuEllEs Zu 
arBEitsschutZ-
ausrÜstung
Jörg Hartfi el, KWF, Groß-Umstadt

Am 27. und 28. September 2010 
trafen sich die Mitglieder des 
Prüfausschusses „Arbeits-

schutzausrüstung“ des Kuratoriums 
für Waldarbeit und Forsttechnik e.V. 
(KWF) in Groß-Umstadt zu ihrer 
Herbstsitzung.

Die neu eingeführten 
KWF-Prüfzeichen
seit� beginn� des� Jahres� 2010� werden�
für�den�Waldarbeiter-Profibereich�nur�
noch� anzüge� und� sicherheitsschuhe�
geprüft,� die� die� neu� erstellten,� stren-
geren� anforderungen� für� bekleidung�
und� schuhe� erfüllen�� diese� erhalten�
nach�positiver�Prüfung�das�Profi-Prüf-
zeichen�des�kWf�
bekleidungen,�die�in�den�bewertungen�
im�bereich�gut�bis�sehr�gut�liegen,�kön-
nen�darüber�hinaus�sogar�das�Prädikat�
„Profi�Plus“�erhalten,�das�allerdings�nur�
im�Prüfbericht�ausgewiesen�wird�

anzüge�und�schuhe,�die�die�Eingangs-
voraussetzungen� für�den�Profibereicht�
nicht� erreichen� oder� von� vorneherein�
nicht�dafür�ausgelegt�sind,�können�das�
neue� kWf-Prüfzeichen� standard�
erhalten��die�definitionen�zu�den�zei-
chen�und�die�Prüfzeichen�selbst�sind�in�
tabelle�1�noch�einmal�dargestellt�

Persönliche Schutzausrüstungen, die das KWF umfassend geprüft hat, werden mit 
dem Prüfzeichen „KWF-PROFI“ ausgezeichnet. Sie entsprechen allen Anforderungen 
nach dem Stand der Technik.
Das neue Prüfzeichen ersetzt das bisher gebräuchliche Zeichen „KWF-Gebrauchswert“ 
und das noch ältere FPA-Zeichen (FPA = Forsttechnischer Prüfausschuss des KWF) – 
seit über 50 Jahren das Markenzeichen für geprüfte Forsttechnik! 
Das neue Zeichen ist inhaltlich identisch, weist zugleich aber durch das KWF-Logo 
auf die verantwortliche Prüforganisation hin.

Das ebenfalls neu eingeführte KWF-Prüfzeichen trägt den Schriftzug „STANDARD“. 
Auch hier haben Prüfobjekte eine gewisse Gebrauchswertermittlung durchlaufen. 
Alle Sicherheitsaspekte müssen in jedem Fall vollumfänglich erfüllt werden, um 
dieses KWF-Prüfzeichen STANDARD zu erhalten. Es ist speziell für Produkte vorgese-
hen, die die hohen Anforderungen für den Profi bereich nicht erreichen können.
Das bezieht sich auf die verwendeten Materialen, Tragekomfort, Leistungsgewichte 
und ähnliches. Dank diesem neuen Prüfzeichen kann sich der Gelegenheitsnutzer – 
beispielsweise ein Brennholzselbstwerber o.ä. – auf geprüfte Sicherheit in einem 
für seine Zwecke ausreichenden Preissegment verlassen.

Tabelle 1: Defi nition der KWF-Prüfzeichen
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Erneut� begutachteten� die� mitglieder�
des�ausschusses�unter�dem�Vorsitz�von�
gerd� thomsen� zur� Verlängerung� der�
anerkennung� anstehende� und� neue�
Produkte�aus�dem�bereich�der�Persön-
lichen�schutzausrüstung�

dem�ausschuss�lagen�als�Produkte�
wie� üblich� arbeitsanzüge,� sicherheits-
schuhe� und� sicherheitsgummistiefel�
sowie� kopfschutzkombinationen� zur�
erstmaligen�Vergabe�oder�zur�erneuten�
Vergabe�des�Profi-�zeichens�vor�

Verlängerungen 
der anerkennungen
Eine� Verlängerung� der� anerkennung�
mit� gleichzeitigem� Erhalt� des� Profi-
zeichens�des�kWf�erhielten�die�in�ta-
belle�2�dargestellten�Produkte�

der�anzug�der�fa��askö�köninger�
arbeitsschutz�gmbh,� (Jacke�mit�latz-�
oder� bundhose� art�  664013/23)� und�
die�sicherheitsschuhe�der�firma�EWs�

„die� schuhfabrik“� e�k�� (schuh� harz� i�
und� typen� gleicher� baureihe)� erhiel-
ten� die� Verlängerung� der� anerken-
nung�für�ein�Prüfzeichen�standard�
des�kWf�

neuanerkennungen
der� ausschuss� „arbeitsschutzausrüs-
tung“�behandelte�auch�die�neu�zur�an-
erkennung� angemeldeten� Produkte,�
welche�die�1�Jahr�dauernde�Prüfung�be-
endet�hatten��dabei�handelte�es�sich�im�
Einzelnen�um�die�in�tabelle�3�genann-
ten�Produkte,�welche�ein�Profi-Prüfzei-
chen�des�kWf�erhalten�haben:

der� sicherheitsschuh� “technical�
24“�der�fa��husqvarna�erhielt�das�Prüf-
zeichen�standard�des�kWf�

die�Prüfung�von�Personalwagen�sowie�
die�Prüfung�von�schnittschutzeinlagen�
und�fragen�zur�signalfarbe�waren�wei-
tere�themen�der�ausschusssitzung�

Tabelle 2: Eine Verlängerung der Anerkennung mit gleichzeitigem Erhalt des Profi-Zeichens 
des KWF erhielten folgende Produkte
Arbeitsanzüge Anerkennungsdauer/ Prädikat
Anzug “Advance”
Fa. Stihl

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi  Plus 

Anzug “Forest Shield”
Fa. Grube

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi  

Kopschutzkombination Anerkennungsdauer/ Prädikat
Rockmann/Enha 2806
Fa. ENHA GmbH

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Sicherheitsgummistiefel Anerkennungsdauer/ Prädikat
Nokian Eurologger
Fa. Berner Oy

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Lumber/Lumber 2000
Fa. Tretorn AB

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Forstsicherheitsschuhe Anerkennungsdauer/ Prädikat
MSBergstiefel „Alpin“
Fa. Stihl AG

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Forest Boot 1189
Fa. Calzaturifi cio TREEMME

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Faserpelzbekleidung Anerkennungsdauer/ Prädikat
Helly Hansen Lumberjack, 
Fa. Grube

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Oslo
Fa. Novotex-Isomat

Anerkennung auf 5 Jahre; Prädikat:  Profi 

Tabelle 3: Produkte mit Profi-Prüfzeichen
Sicherheitsschuhe Anerkennungsdauer/ Prüfzeichen 
Lowa F 1
Fa. EVG Sulzberg 

Anerkennung auf 5 Jahre/Profi  

Nässeschutz Anerkennungsdauer/ Prüfzeichen 
Flexothane
Fa. Breidenbach-torc 

Anerkennung auf 5 Jahre/Profi 

New Rainer
Fa. Breidenbach-torc

Anerkennung auf 5 Jahre/Profi 

aus der 
Prüfarbeit
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In den FTI 7-8 2010 wurde über 
die Grundlagen des offenen und 
geschlossenen Kreislauf berich-

tet. Im zweiten Teil des Beitrags über 
hydrostatische Fahrantriebe wird das 
grundsätzliche Betriebsverhalten die-
ser Art des Fahrantriebs dargestellt. 
Warum findet sich der Hydrostat ge-
rade in Forstmaschinen und welche 
Potentiale der Weiterentwicklung der 
hydrostatischen Fahrantriebe sind 
zurzeit abzusehen

mit� den� beiden� in� teil� i� eingeführten�
hydraulik-formeln� können� wir� das�
betriebsverhalten� eines� hydrostati-
schen� antriebs� bereits� grob� beschrei-
ben�� für� die� abtriebsseite,� also� den�
hydrostatischen� motor� bzw�� die� zum�
fahren� resultierende� kraft� und� ge-
schwindigkeit,� sind� die� Verhältnisse�
in� abbildung� 7� dargestellt,� wobei� die�
drehzahl� durch� umstellung� von� for-
mel� (2)�berechnet�wird��für�den�fahr-
zustand� gilt� die� grüne� kurve�� der� Vo-

lumenstrom,�der�an�den�hydraulischen�
motor� geliefert� wird� nimmt� zunächst�
mit� der� drehzahl� des� dieselmotors�
und�damit�der�hydrostatischen�Pumpe�
sowie� deren� fördervolumen� bzw�� de-
ren�ausschwenkung�zu��da�der�hydro-
statische�motor�auf�der�abtriebsseite�in�
der�regel�zunächst�auf�maximale�auf-
nahmemenge� eingestellt� ist� und� wir�
einen� konstanten� betriebsdruck� an-
nehmen,�ergibt� sich�zunächst�ein�kon-
stantes�drehmoment,�bis�der�antriebs-

hyDrostatischE FahrantriEBE
offener und geschlossener Kreislauf – teil ii Betriebsverhalten, 
anwendungen und ausblicke
Günther Weise, KWF Groß-Umstadt

Abbildung 7: Theoretisches 
Fahr- und Bremsmoment des 
hydrostatischen Fahrmotors 
einer vom KWF geprüften 

Forstmaschine; ab dem Punkt 
U beginnt die Motorverstellung 

(Sekundärverstellung)

Abbildung 6: Eingangsmomente 
einer Hydrostatpumpe (Förder-
volumen mit der Drehzahl linear 
steigend) für 2 Steuerstrategien 
der Hydrostatpumpe im Verhält-
nis zum verfügbaren Drehmoment 
des Antriebsdiesels; theoretisches 
Bremsmoment des Dieselmotors 
ergänzt.

Die Abbildungen 1 bis 5 
fi nden Sie im Teil 1 
(FTI 7-8 2010, S. 14-17)
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dieselmotor� seine� maximale� drehzahl�
erreicht�und�die�hydrostatische�Pumpe�
mit�maximalem�fördervolumen�liefert��
die�drehzahl�am�abtrieb�ist�bis�dahin�
nur�von�der�fördermenge�der�Pumpe�
abhängig�und�steigt�mit�steigender�för-
dermenge� (also� durch� Vergrößerung�
des� fördervolumens� und� Erhöhung�
der� drehzahl� des� dieselmotors)�� da-
mit�kann�das�fahrzeug�zunächst�rasch�
beschleunigt� werden�� die� drehzahl�
am� hydrostatmotor� (also� die� fahrge-
schwindigkeit)�nimmt�zu�

Wenn�die�fahrleistung�mit�der�hy-
draulikpumpe� eingeregelt� ist,� weisen�
heutige�hydrostatgetriebe�in�der�regel�
die� möglichkeit� der� sogenannten� se-
kundärverstellung� auf�� das� bedeutet,�
dass�das�Volumen�des�hydrostatischen�
antriebsmotors� verstellt� werden� kann��
da� wir� mit� einem� voll� ausgeschwenk-
ten� hydrostatischen� motor� begonnen�
haben,� der� möglichst� langsam� läuft,�
dafür�aber�umso�mehr�kraft�hat,�müs-
sen�wir�nun�dessen�aufnahmevolumen�
reduzieren�� da� aber� die� Ölmenge� pro�
minute,� die� er� erhält,� konstant� bleibt,�
muss� er� sich� natürlich� schneller� dre-

hen� und� damit� wird� das� fahrzeug�
schneller�� betrachten� wir� aber� glei-
chung� (1)� aus� teil� i,� so� erkennen� wir,�
dass�durch�die�reduktion�des�aufnah-
mevolumens� (oder� schluckvolumens)�
pro� umdrehung� des� motors� auch� das�
drehmoment� oder� die� Vortriebskraft�
des�antriebs�abnimmt��dies� ist� in�ab-
bildung�7�ab�dem�Punkt�u�dargestellt��
da� die� leistung,� die� in� den� motor� ge-
steckt�wird�konstant�bleibt,�nennt�man�
den�teil�der�kurve�ab�Punkt�u�die�so-
genannte� zugkrafthyperbel�� sie� stellt�
eine� kurve� gleicher� leistung� in� dem�
kennfeld� von� drehzahl� und� drehmo-
ment� des� hydrostatmotors� dar�� diese�
kurvengestalt� bedeutet,� dass� bei� ge-
ringer� geschwindigkeit� viel� kraft� zur�
Verfügung� steht,� um� das� fahrzeug� zu�
beschleunigen,� bei� hoher� geschwin-
digkeit� dagegen� nur� noch� wenig�� Es�
stellt� sich� dadurch� ein� stabiler� fahr-
zustand� mit� je� nach� fahrwiderstand�
unterschiedlicher�geschwindigkeit�ein��
für� den� automotiven� fahrbetrieb� ist�
ein�derartiges�Verhalten�ideal��für�den�
fahrbetrieb�im�forst�bedeutet�es,�dass�
sich� der� antrieb� nach� der� leistungs-

vorgabe� des� fahrers� stufenlos� und�
schnell� an� die� wechselnden� belastun-
gen�bei�der�geländefahrt�anpasst��der�
antriebsdieselmotor�kann�entweder�im�
verbrauchsgünstigen� bereich� gehalten�
oder�maximal�gefordert�werden�

Wird�weniger�leistung�gewünscht,�
genügt�es,�die�drehzahl�des�antriebs-
motors� zu� reduzieren�� damit� ergibt�
sich� eine� niedriger� liegende� zug-
krafthyperbel� und� damit� letztlich�
eine� langsamer� fahrende� maschine��
grundsätzlich� liefert� ein� hydrosta-
tisches� getriebe� damit� eine� ideale�
Wandlung�� allerdings� ergeben� sich�
bei� tatsächlich� ausgeführten� maschi-
nen� gewisse� grenzen�� die� geschwin-
digkeitserhöhung� auf� der� sekundär-
seite� ergibt� sich� dadurch,� dass� das�
aufnahmevolumen� des� antriebs-
motors� verringert� wird�� bei� kleinem�
schluckvolumen� erhöht� sich� durch�
ungünstige� Winkelverhältnisse� der�
reibungswiderstand� im� motor,� wo-
durch�der�Wirkungsgrad�des�antriebs�
stark� sinkt�� aus� diesem� grund� sind�
moderne� hydrostatantriebe� bestrebt,�
das� schluckvolumen� der� motoren�

Abbildung 8: ICVD-Hydrostatmotor mit Weitwinkel-Ausschwenkung (Schnittmodell) bei HSM auf der ELMIA Wood 2009
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möglichst� zu� erhöhen�� damit� steht�
ein� breiterer� bereich� hohen� Wir-
kungsgrads� zur� Verfügung�� beispiele�
für� derartige� Entwicklungen� sind�
etwa� die� doppelmotorgetriebe� von�
gremo� oder� Ecolog� oder� der� icVd-
motor�von�gkn,�der�jüngst�von�hsm�
für� den� forstmaschineneinsatz� adap-
tiert�wurde�(abbildung�8;�s��auch�fti�
no��7/8�2009,�/3/�und�/4/)�

die� Verwendung� eines� getrie-
bes� mit� 2� hydrostatischen� motoren�
kann�zudem�einen�weiten�fahrbereich�
ohne� lästigen� gruppenwechsel� abde-
cken�� Ein� beispiel� für� eine� derartige�
anwendung� zeigt� abbildung� 9�� abge-
bildet� ist� die� darstellung� eines� rad-
laderantriebs� mit� 2-motorengetriebe�
von�Pfab,�entnommen�aus�/5/��dabei�ist�
unter� dem� getriebeschema� der� jewei-
lige� schwenkwinkel� der� 2� hydrostat-
motoren�über�der�fahrgeschwindigkeit�
dargestellt�� zunächst� nehmen� beide�
motoren�Öl�auf,�wodurch�sich�ein�sehr�
großes� drehmoment� ergibt,� die� fahr-
geschwindigkeit� allerdings� gering� ist,�
da�das�von�der�hydrostatpumpe�gelie-
ferte�druckfluid�2�noch�dazu�voll�aus-
geschwenkte� motoren� in� bewegung�
setzen� muss�� die� maschine� beschleu-
nigt� dadurch,� dass� beide� motoren� zu-

rückgeschwenkt� werden�� ist� das� ge-
schehen,�wird�motor�1�abgetrennt�und�
motor�2�wieder�ausgeschwenkt��da�nun�
aber�die�Ölaufnahme�von�motor�1�fehlt,�
dreht� sich� bei� gleicher� fördermenge�
motor� 2� natürlich� deutlich� schneller,�
gleichzeitig�fehlt�die�zugkraft�von�mo-
tor� 1�� schließlich� wird� die� maximal-
geschwindigkeit� von� motor� 2� erreicht��
nun�wird�dieser�abgetrennt�und�der�für�
eine� schnellere� fahrgeschwindigkeit�
übersetzte�motor�1�übernimmt�wieder��
mit� ihm�wird�die�Endgeschwindigkeit�
erreicht�

Wie� zu� erkennen� ergibt� sich� ein�
gesamtfahrbereich�von�0�bis�40�km/h,�
wobei� ein� lastschaltgetriebe� die� Ver-
wendung� der� einzelnen� motoren� und�
der� jeweiligen� nachgeschalteten� über-
setzungen� steuert�� mit� einer� derarti-
gen�schaltung�könnte�auch�eine�forst-
maschine� ohne� den� bislang� üblichen�
lästigen� gangwechsel� den� gesamten�
geschwindigkeitsbereich� von� 0� bis� 20�
km/h�mit�voller�leistung�nutzen��der-
artige� getriebe� wären� zunächst� für�
skidder� und� kombimaschinen� inter-
essant��Es� ist�zu�erwarten,�dass�solche�
systeme� in� den� nächsten� Jahren� ver-
stärkt�auch�in�der�forsttechnik�Einzug�
halten�

hydrostat im Bremsbetrieb
neben� dem� fahren� gilt� es� auch� das�
bremsen� zu� betrachten�� kurzzeitige�
starke� bremsvorgänge� können� die� be-
triebsbremsen� erledigen�� Werden� je-
doch� lange� steigungen� und� noch� mit�
last�bergab�befahren�(etwa�beim�holz-
rücken� im� hang),� so� reicht� die� be-
triebsbremse� dazu� nicht� aus,� da� die�
entstehende� Wärme� von� den� brems-
scheiben�nicht�abgeführt�werden�kann��
bis�zu�einem�gewissen�grad�ist�der�an-
triebsdieselmotor� als� dauerbremsein-
richtung�geeignet�

zur� Veranschaulichung� ist� neben�
dem�bekannten�antriebsmoment�auch�
das� brems-� oder� schleppmoment� des�
motors� in� anlehnung� an� /6/� in� abbil-
dung�6�als�negatives�motordrehmoment�
eingezeichnet��Es�ist�offensichtlich�viel�
geringer� als� das� Vollast-antriebsmo-
ment��für�einen�bremsvorgang�kehren�
der� hydrostatmotor� und� die� hydro-
statpumpe� ihre� funktion� um�� durch�
das� bremsmoment� an� den� rädern�
wird�der�hydrostatische�antriebsmotor�
durchgedreht,� fördert� dadurch� Öl� zur�
hydrostatpumpe,� die� wiederum� den�
dieselmotor� gegen� dessen� schleppmo-
ment� antreibt� durch� die� übersetzung�
dieses� hydrostatischen� getriebes� lässt�
sich� jedoch� die� maximale� bremsleis-
tung� des� antriebsdieselmotors� bei� sei-
ner� höchstdrehzahl� den� rädern� über�
den�gesamten�nutzbaren�geschwindig-
keitsbereich� des� hydrostatmotors� zur�
Verfügung� stellen�� das� resultierende�
bremsmoment� kann� analog� zum� an-
triebsmoment� aus� gleichung� (1)� und�
(2)�bestimmt�werden�

Es� ergibt� sich� dann� in� abbildung� 7�
die�bremskurve�(rote�kurve)��sie�stellt�für�
höhere� geschwindigkeiten� als� brems-
krafthyperbel� ebenfalls� eine� kurve� glei-
cher�leistung�dar��Wie�zu�erkennen,�ist�
das� bremsmoment� bei� höheren� dreh-
zahlen�des�hydrostatischen�motors�deut-
lich� geringer� als� das� antriebsmoment��
bei� geringen� drehzahlen� dagegen� wird�
der�maximalwert�des�antriebsmoments�
erreicht�� Wenn� mit� der� maschine� ent-
sprechend�langsam�gefahren�wird,�kann�
man�mit�dem�hydrostaten�also�genauso�
stark� bremsen� wie� die� maschine� zieht��
diesen�Vorteil�bietet� jedoch�nur�ein�ge-
schlossener�kreislauf,�da�nur�bei�dieser�
schaltung� Pumpe� und� motor� ihre� Wir-
kung� vertauschen� können�� Es� kommt�
hinzu,� dass� die� förderung� vom� motor�
zur�Pumpe�nicht�verlustfrei�ist�und�auch�
die� dabei� entstehenden� Verluste� brem-

Abbildung 9: Radladerantrieb mit 2 Verstellmotoren und 3-Gang-Lastschaltgetriebe Bauart Lieb-
herr; Getriebestrukturskizze oben und Schwenkwinke der Hydrostatmotoren über der Fahrge-
schwindigkeit unten; entnommen aus /5/; Wiedergabe mit freundlicher Erlaubnis des Verfassers
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send� wirken�� Vorteil� dieser� hydrostati-
schen�bremse� ist,�dass�das�hydrauliköl�
nicht� erwärmt� wird� und� die� leistung�
unter� umständen� am� dieselmotor� für�
andere� anwendungen� genutzt� werden�
kann�� Einige� bauarten� von� traktions-
hilfswinden�setzen�daher�auf�diese�tech-
nik�� reicht� diese� „natürliche“� brems-
kraft� nicht� aus,� so� muss� auch� in� einen�
derartigen� geschlossenen� kreislauf� ein�
bremsventil� integriert� werden,� wie� es�
sEbulkE�in�/7/�beschrieben�hat��dann�
geht�allerdings�die�durch�das�bremsven-
til�vernichtete�Energie�in�das�hydraulik-
fluid� und� führt� zu� dessen� Erwärmung,�
so� dass� entsprechende� kühler� vorgese-
hen�werden�müssen�

bislang� werden� hydrauliksysteme�
in� weiten� bereichen� immer� noch� me-
chanisch� gesteuert� und� geregelt�� die�
obigen�darstellungen�zeigen�aber,�dass�
sich� durch� eine� freiere� regelung� bei-
spielsweise� der� hydrostatischen� för-
derpumpe� das� fahrverhalten� opti-
mieren� lassen� würde�� so� könnte� im�
normalen� fahrbetrieb� die� Pumpe� re-
lativ�schnell�ausschwenken�(optimierte�
fahrkurve�in�abbildung�6),�damit�eine�
eher� kraftstoff� sparende� fahrweise�
realisiert� wird�� tritt� der� fahrer� aber�
beispielsweise� plötzlich� stark� auf� das�
fahrpedal,�könnte�das�system�die�aus-
schwenkung�zurücknehmen,�damit�ge-
wissermaßen�zurückschalten�und�eine�
stärkere�beschleunigung�zulassen�

Es� ist� auch� denkbar,� für� überfüh-
rungsfahrten� eine� drehzahlreduktion�
bei� maximaler� fahrgeschwindigkeit�
darzustellen�� damit� könnte� der� motor�
im�bereich�der�arbeitsdrehzahl�mit�ver-
bessertem�Wirkungsgrad�und�reduzier-
tem�kraftstoffverbrauch�betrieben�wer-
den��das�bedeutet�allerdings,�dass�eine�
übersetzung� eingestellt� werden� muss,�
die�bei�maximaler�motordrehzahl�eine�
überschreitung� der� zulässigen� höchst-
geschwindigkeit� von� 20� km/h� ergeben�
würde,�weswegen�die�drehzahl�des�mo-
tors� früher� abgeregelt� werden� müsste��
dies� ist� mit� einer� elektronischen� ma-
schinensteuerung,� wie� sie� in� unseren�
forstmaschinen� ohnehin� die� regel� ist,�
relativ�problemlos�möglich�

Es� ist� daher� zu� erwarten,� dass� in�
den� nächsten� Jahren� die� elektroni-
sche� regelung� in� der� hydraulischen�
antriebstechnik� weiter� an� bedeutung�
zunehmen� wird�� auch� ansätze� der�
hybridtechnik,� bislang� auf� basis� elek-
trischer�zwischenspeicher,� finden�sich�
bei�selbst�fahrenden�arbeitsmaschinen��

sEbulkE� /7/�weist� in�diesem�zusam-
menhang� auf� hydraulische� systeme�
hin,� welche� die� bekannten� hybridsys-
teme� auf� basis� elektrischer� speicher�
möglicherweise�bald�ergänzen�werden��
derartige�hybridsysteme�waren�auf�der�
letzten� interforst�bei�hsm�und�bosch�
zu�sehen�

Fazit
die�hydrostatischen�fahrantriebe�mit�ge-
schlossenem�kreislauf,�die�den�antrieb�
von�forstmaschinen�zurzeit�dominieren,�
stellen� ein� effektives� und� komfortab-
les� mittel� zur� stufenlosen� übertragung�
der�antriebsleistung�dar��sie�werden�da-
her� ihre�bedeutung�wohl�behalten�und�
wahrscheinlich� sogar� noch� ausbauen��
neben�der�stufenlosigkeit�des�getriebes�
stellen� die� möglichkeiten,� das� getriebe�
auch� zum� bremsen� zu� nutzen� und� auf�
einfache�Weise�eine�dauerbremseinrich-
tung�zu�installieren,�interessante�Vorteile�
des� systems� dar�� neben� einer� immer�
weiter� ausgebauten� elektronischen� re-
gelung�werden�voraussichtlich�konzepte�
mit� einem� vergrößerten� Wandlungs-
bereich� wie� mehrmotorengetriebe� oder�
Weitwinkelmaschinen� weitere� interes-
sante� akzente� bei� der� fortentwicklung�
der�hydrostatischen�fahrantriebe�setzen��
die� Entwicklung� geht� weiter� und� wird�
spannend�bleiben�
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Das Buch Zum thEma  
„ÖlhyDrauliK“
Wer�sich�zum�thema�umfassender�informieren�will,�sei�auf�folgendes�preis-
werte�und�ausführliche�buch�von�gerhard�bauer�mit�dem�titel�„Ölhydrau-
lik“�verwiesen��anwendungsbeispiele�aus�der�breiten�anwendung�der�mo-
bilhydraulik�sind�etwa�baumaschinen,�straßenfahrzeuge,�oder�land-�und�
forstmaschinen�� in�kompakter�und�übersichtlicher�form�stellt�das�Werk�
technische�und�mathematische�grundlagen�der�Ölhydraulik� in�einer�art�
zusammen,�die�jedem�interessierten�forsttechniker�einen�raschen�Einstieg�
in� die� materie� gestattet�� Ergänzt� werden� die� ausführlichen� und� gut� ver-
ständlichen�Erläuterungen�durch�eine�Vielzahl�anschaulicher�beispiele,�an-
hand�derer�jeder�interessierte�die�erläuterten�formeln�einüben�kann��her-
vorzuheben� ist,� dass� zu� 50� beispielen� und� übungsaufgaben� auch� jeweils�
ausführliche� darstellungen� der� lösung� beigefügt� sind�� zur� Erläuterung�
praktisch� aller� themen� finden� sich� viele� allerdings� schwarzweiße� zeich-
nungen�was�den�techniker�alter�schule�allerdings�nicht�stören�wird�

„Ölhydraulik“� ist�bei�Vieweg�teubner�unter�der�isbn�978-3-8351-0247-7�
zum�Preis�von�27,90�€�erschienen�
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Seit 2005 müssen alle Forst-
maschinen, die im Staatswald, 
Kommunalwald und allen nach 

PEFC und FSC zertifizierten Pri-
vatwäldern arbeiten, mit biologisch 
schnell abbaubaren Hydraulikflüs-
sigkeiten (im weiteren Text als Bioöl 
bezeichnet) befüllt sein. Trotzdem 
gibt es deutschlandweit bei vielen 
Forstunternehmern nach wie vor 
Vorbehalte zu deren Anwendung. Um 
einen Einblick in den Einsatz des Bio-
öls von Anwendern zu bekommen, 
führte die Professur Forsttechnik 
der Fachrichtung Forstwissenschaf-
ten Tharandt im Rahmen einer Dip-
lomarbeit eine Befragung von säch-
sischen Forstunternehmern durch, 
die mit Maschinen im Holzeinschlag 
(HE) und in der Holzrückung (HR) 
tätig waren. Die wesentlichsten Er-
gebnisse sind nachfolgend dargestellt 
und geben die Meinung von Unter-
nehmern und Maschinenführern 
wieder.

in� sachsen� setzten� 2008� ca�� 110� forst-
unternehmen� maschinen� in� der� holz-
ernte� und� der� holzrückung� ein�� Von�
ihnen� wurden� 25� unternehmen� zu-
fällig� ausgewählt� und� auf� mitwirkung�
angesprochen�� alle� angesprochenen�
unternehmen�erklärten� sich�unter�zu-
sicherung� der� anonymität� zur� mit-
arbeit� bereit�� die� befragung� erfolgte�
im� rahmen� eines� leitfadengestützten�
interviews� sowohl� unternehmens-� als�
auch� maschinenbezogen�� der� unter-
nehmensbezogene� teil� erfasste� daten�
wie� unternehmensgröße,� anzahl� der�
maschinen� für� holzernte� und� holz-
rückung,�im�unternehmen�eingesetzte�
bioöle,� nutzung� von� fördermitteln�
zur� umölung,� maßnahmen� zur� Öl-
pflege� sowie� aufgetretenen� schäden�
und� Probleme� durch� bioöl� allgemein��
im� maschinenbezogenen� teil� wurden�
für� jede� maschine� des� unternehmens�
detailangaben� wie� maschinentyp� und�
hersteller,� baujahr,� bioölsorte,� filter-
ausstattung� der� hydraulikanlage,� Va-

kuumpumpe� sowie� schäden� und� ge-
sundheitsprobleme� abgefragt�� die�
befragung�widerspiegelt�den�stand�im�
frühjahr� 2008�� zwecks� Eingrenzung�
des�detailumfangs�wird�in�diesen�aus-
führungen� schwerpunktmäßig� auf� die�
maschinenbezogenen� auswertungen�
eingegangen�

auswertung allgemeiner teil – 
unternehmensbezogen
Von� den� 25� befragten� sächsischen�
forstunternehmen� (100�%)� führ-
ten� 18� unternehmen� (72�%)� sowohl�
holzernte-� (hE)� als� auch� holzrück-
earbeiten� (hr)� aus�� die� restlichen�
7� unternehmen� waren� nur� in� einem�
arbeitsbereich� tätig� (1� unternehmen�
nur� holzernte� (4�%)� und� 6� unterneh-
men�nur�holzrückung�(24�%))��die�25�
forstunternehmen� verfügten� insge-
samt�über�125�maschinen��ihre�unter-
gliederung� in� die� maschinengruppen�
harvester� (h),� forwarder� (f)� und�
schlepper� (s)� zeigt� abbildung� 1�� alle�
erfassten� maschinen� waren� mit� bioöl�
befüllt,�und�sämtliche�harvester�arbei-
teten� mit� biologisch� schnell� abbau-
barem� kettenschmieröl�� biologisch�
schnell� abbaubares� schmierfett� kam�
in�keinem�unternehmen�zum�Einsatz��
betriebe,� die� derartige� fette� versuch-
ten,� gaben� an,� sie� wegen� der� schlech-
teren� technischen� Eigenschaften� bei�
höherem�Preis�nach�kurzer�zeit�wieder�
ausgesondert�zu�haben��die�förderung�

zur� Erstbefüllung� mit� bioöl� bzw�� zur�
umölung� auf� bioöl� durch� die� fach-
agentur�für�nachwachsende�rohstoffe�
(fnr)� nahmen� nur� 8� unternehmen�
(32�%)� in� anspruch�� als� gründe� für�
die� nichtinanspruchnahme� wurden�
die�Verwendung�von�bioöl�bereits�vor�
förderbeginn�bzw��ein�zu�hoher�büro-
kratischer�aufwand�angeführt�

die� auflistung� der� in� den� forstunter-
nehmen� eingesetzten� bioölsorten� ent-
hält� tabelle� 1�� sie� zeigt,� dass� mit� 9�
unterschiedlichen� bioölen� von� 8� an-
bietern�zwar�eine�relativ�breite�Palette�
in�gebrauch�war,�mit�Plantohyd�(59�%)�
und�Panolin�(19�%)�aber�zwei�bioölsor-
ten� dominierten�� dabei� arbeiteten� 19�
unternehmen�(76�%)�mit�nur�einem�Öl,�
5� unternehmen� (20�%)� mit� zwei� Ölen�
und�1�unternehmen�(4�%)�sogar�mit�3�
unterschiedlichen� Ölen� im� unterneh-
men�� als� gründe� für� die� anwendung�
von�mehr�als�einer�Ölsorte�wurden�die�
Empfehlungen� von� unterschiedlichen�
herstellern�und�das�betreiben�der�ma-
schinen� in� der� garantiezeit� mit� dem�
vom� hersteller� bevorzugten� bioöl� ge-
nannt�

zur� durchführung� des� hydrauliköl-
wechsels�gaben�6�unternehmen�(24�%)�
an,� wie� beim� mineralöl� statisch� zu�
wechseln�� als� durchschnittliche� Ein-
satzstundenanzahl� zwischen� den� Öl-
wechseln�wurden�einheitlich�ca��2�000�
mas� genannt�� Von� den� 19� unterneh-

EinsatZ Biologisch schnEll 
aBBauBarEr hyDrauliKFlÜssigKEitEn
auswertung einer Befragung von sächsischen Forstunternehmern
Reinhard Nimz und Jörn Erler, TU Dresden

Abbildung 1: Untergliederung der 125 Forstmaschinen in Maschinengruppen
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Tabelle 1: Verwendete Bioölsorten

Bioölsorte Anzahl  
Unter
nehmen

Verwendung in den Maschinengruppen
Harvester Forwarder Schlepper

Anz. % Anz. % Anz. %
Aviaticon HY-HE 46 1 - - 1 2 3 11
BP Biohyd SE-S 46 1 2 4 2 4 2 7
Neste Biohydrauli SE 46 1 2 4 1 2 - -
Panolin HLP Synth 46 6 6 13 12 24 7 26
Plantohyd S 46 18 33 69 31 62 15 56
Plantosyn 3268 1 1 2 - - - -
Shell Naturelle HF-E 46 1 - - 1 2 - -
Valmet HE 46 natura 2 2 4 - - - -
Vogtländer HLP 46 E 1 2 4 2 4 - -
Summe 32* 48 100 50 100 27 100

* In fünf Unternehmen zwei und einem Unternehmen drei Ölsorten im Einsatz.
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men� (76�%)� mit� dynamischem� Öl-
wechsel� beschränkten� sich� alle� unter-
nehmen� nur� auf� das� nachfüllen� der�
Ölverluste�� als� gründe� für� die� unter-
lassenen� laboranalysen� wurden� frü-
here� beanstandungsfreie� analysen� so-
wie�die�Verjüngung�des�Öls�durch�das�
nachfüllen�angeführt��angaben�zu�den�
jährlichen� Ölverlusten� wurden� nicht�
gemacht��in�nur�12�unternehmen�wird�
durch� kombifilter� im� haupt-� oder�
nebenstrom� bzw�� durch� externe� fil-
terung� bewusst� etwas� für� die� Wasser-
freiheit� bei� allen� maschinengruppen�
getan�� dagegen� verzichten� 8� unter-
nehmen� völlig� auf� derartige� maßnah-
men�

23� unternehmen� (92�%)� gaben� ne-
gative� Erfahrungen� mit� bioöl� an�� sie�
konnten� dafür� die� kriterien� Ölpreis,�
technische� Eigenschaften� sowie� ge-

sundheitsprobleme� (hautprobleme)�
bei�maschinenführern�ankreuzen��das�
kriterium� hautprobleme� wurde� des-
wegen� aufgenommen,� weil� hierüber�
seitens� der� unternehmer� wiederholt�
geklagt� wurde�� die� detailübersicht�
zeigt� tabelle� 2�� bei� 5� unternehmen�
stellte�ausschließlich�der�hohe�Ölpreis�
die�negative�Erfahrung�dar��Er�wurde�
von� weiteren� 17� unternehmen� ange-
führt,� allerdings� in� kombination� mit�
einem� oder� zwei� der� anderen� krite-
rien�� der� Ölpreis� war� damit� ein� ent-
scheidendes� negatives� kriterium� für�
die�forstunternehmen��als�nachteilige�
technische� Eigenschaft� gaben� über-
einstimmend� alle� 10� unternehmen�
(40�%)� das� schnelle� Erreichen� von�
tanktemperaturen� >� 70  °c� und� da-
durch� eintretende� leistungsverluste�
der�maschinen�an�(bis�baujahr�2007)��
mit� je� zwei� bzw�� einer� nennung� wur-

den� zusätzlich� angeführt:� drastische�
farbänderung� nach� kurzer� Einsatz-
dauer,� schnelles�Verkleben�nach�luft-
kontakt,�kaltstartprobleme�im�Winter�
und� auflösen� von� schlauchumman-
telungen� nach� benetzung�� die� hohen�
tanktemperaturen� traten� bei� 6� bio-
ölen�der�tabelle�1�auf�

nachdenklich� stimmt� die� tatsache,�
dass� 13� unternehmen� (52�%)� das� auf-
treten� von� hautproblemen� bei� ihren�
maschinenführern� nach� hautkontak-
ten� mit� bioöl� auswiesen�� überwie-
gend� wurden� Juckreiz,� aufreißen� der�
haut�und�hautausschlag�genannt��drei�
unternehmen� führten� außerdem� län-
ger�anhaltendes�brennen�auf�der�haut�
an��die�angabe�von�hautbeschwerden�
erfolgte� 11� mal� bei� Planto-Produkten�
und� je�einmal�bei�Valmetöl�und�Pano-
lin��für�alle�Ölsorten�war�in�den�sicher-
heitsdatenblättern� kein� hinweis� auf�
mögliche� gesundheitsschäden� ausge-
wiesen��in�einigen�wurde�allerdings�das�
tragen� von� gummihandschuhen� bei�
möglichen�Ölkontakten�angemahnt�

auswertung spezieller teil –  
maschinenbezogen
die� wesentlichsten� maschinenbezoge-
nen� Ergebnisse� enthalten� die� tabellen�
3� bis� 7� sowie� die� abbildungen� 2� und�
3�� tabelle� 3� und� abbildung� 2� geben�
einen� überblick� über� die� Verteilung�
der� 125� maschinen� auf� die� hersteller��
namentlich�sind�allerdings�nur�die�drei�
am� häufigsten� vertretenen� hersteller�
ausgewiesen�� bei� den� harvestern� und�
forwardern� überwiegen� mit� 65� bzw��
70�%� maschinen� von� der� fa�� timber-
jack/John�deere��mit�einem�anteil�von�
44�%�ist�bei�den�schleppern�der�lkt�81�
am� häufigsten� im� Einsatz�� die� alters-
struktur� der� maschinen� zeigt� tabelle�
4��durch�die�konzentration�auf�wenige�
hersteller� und� die� niedrigen� stück-
zahlen� für� unterschiedliche� baujahre�
wurde� auf� herstellerbezogene� und� al-
tersabhängige� auswertungen� verzich-
tet�

die� maschinengruppe� harvester�
umfasste� 48� maschinen� (7� hersteller),�
von� denen� die� älteste� baujahr� 1992�
und�die�jüngste�baujahr�2008�war��die�
harvesteranzahl� mit� einem� alter� bau-
jahr�2000�und�jünger�lag�bei�42�(88�%)��
Von�48�harvestern�wurden�30�maschi-
nen�mit�bioölfüllung�ausgeliefert,�fünf�
von� ihnen� allerdings� schon� nach� kur-

Tabelle 2: Übersicht der negativen Erfahrungen 

Kriterien der negativen Erfahrungen Unternehmen

Anzahl %

Ölpreis 5 20

Ölpreis + Hautprobleme 8 32

Ölpreis + technische Eigenschaften 4 16

Ölpreis + technische Eigenschaften + 
Hautprobleme

5 20

technisch Eigenschaften 1 4

keine Beanstandungen 2 8

Summe 25 100

Tabelle 2: Übersicht der negativen Erfahrungen
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zer� zeit� auf� ein� anderes� bioöl� umge-
stellt�(vgl��tabelle�5)��als�gründe�dafür�
wurden� die� aggressivität� des� Erstöls�
(1mal)� sowie� der� zu� hohe� Preis� und�
die� örtliche� Verfügbarkeit� angegeben��
die�Erstbefüllung�erfolgte�vereinzelt�ab�
2001,�endgültig�dann�seit�2005��befüll-
filter� waren� an� 35� harvestern� vorhan-
den� und� 43� harvester� verfügten� über�
Vakuumpumpen��schäden�durch�bioöl�
wurden�für�8�harvester�angegeben�(vgl��
tabelle� 6),� die� alle� Plantohyd-füllung�
aufwiesen��keine�beanstandungen�gab�
es� dagegen� an� 19� harvestern� (40�%),�
von�denen�12�ebenfalls�mit�Plantohyd,�
5� mit� Panolin� und� 2� mit� Valmetöl� be-
füllt� waren�� für� die� anderen� 21� ma-
schinen� wurden� auch� schäden� ange-
geben�� die� unternehmer� waren� sich�
aber� nicht� sicher,� ob� diese� tatsächlich�
durch�das�bioöl�entstanden��in�diesen�
maschinen�wurden�außer�Valmetöl�alle�
anderen� in� harvestern� eingesetzten�
bioöle�der�tabelle�1�verwendet�

die� darstellung� der� schadensnen-
nung� in� bezug� zum� Ölwechsel� und�
maßnahmen� zur� gewährleistung� der�
Wasserfreiheit� zeigte� widersprüchli-
che�Ergebnisse�(vgl��tabelle�6)��bei�den�
19� harvestern� ohne� schadbenennung�
wurde� der� Ölwechsel� fast� zu� gleichen�
teilen� statisch� und� dynamisch� ausge-
führt�� beim� statischen� Ölwechsel� er-
folgten� überwiegend� keinerlei� maß-
nahmen,� um� die� Wasserfreiheit� zu�
gewährleisten�� dagegen� wurde� beim�
dynamischen� Ölwechsel� (tatsächlich:�
Verlustauffüllung)� überwiegend� Was-
serfreiheit�gewährleistet��schwerpunkt-
mäßig� dynamisch� fand� der� Ölwechsel�
bei� den� 8� bzw�� 29� (summe� „ja“� und�

„ni�e�“)� harvestern� mit� schadbenen-
nung�statt��auffällig�war�hier�der�hohe�
anteil�an�maschinen�mit�maßnahmen�
zur�gewährleistung�der�Wasserfreiheit��
dies� lässt� vermuten,� dass� Verlustauf-
füllung� und� Wasserfreiheit� allein� zur�
schadensvermeidung�nicht�ausreichen,�
sondern� umfassende� kenntnisse� über�
den�Ölzustand�notwendig�sind�

die� übersicht� der� schadhäufig-
keit�an�den�baugruppen�weist� für�alle�
8� harvester� mit� benannten� bioölschä-
den� schäden� am� arbeitskopf� und� bei�
6�von�ihnen�zusätzlich�schäden�im�be-
reich� kran/lenkung� aus� (vgl�� tabelle�
7)�� schadbauteile� waren� hauptsäch-
lich� schläuche� und� dichtungen,� aber�
auch� Ventile� und� zylinder� (vgl�� ab-
bildung�3)��an�den�21�harvestern�mit�
nicht�eindeutigem�schadbezug�war�die�

Tabelle 3: Maschinenanteil der Harvester und Forwarder  nach Herstellern

Hersteller Maschinengruppe

Harvester Forwarder

Anz. % Anz. %

Timberjack/John Deere 31 65 35 70

Valmet 9 19 8 16

Ponsse 3 6 2 4

Sonstige 5 10 5 10

Summe 48 100 50 100

Abbildung 2: Anteil der Schlepper nach Herstellern

Tabelle 4: Altersstruktur der Maschinen

Baujahr Maschinengruppe
Harvester Forwarder Schlepper

Anz. % Anz. % Anz. %
1986-1989 0 0 0 0 14 52
1990-1994 2 4 0 0 0 0
1995-1999 4 8 9 18 4 15
2000-2002 8 17 9 18 3 11
2003-2005 23 48 17 34 5 19
2006-2008 11 23 15 30 1 3
Summe 48 100 50 100 27 100

Tabelle 5: Zeitpunkt der Befüllung mit Bioöl

Befüllung mit Bioöl Anzahl der Maschinen
Harvester Forwarder Schlepper

Anz. % Anz. % Anz. %
Erstbefüllung davon: 
Wechsel Ölsorte

30 63 31 62 5 18
5 17 5 16 - -

Umölung von Mineralöl 18 37 19 38 22  82
Summe 48 100 50 100 27 100

19

Prüfarbeit, 
normung

prüfarbeIt, NormuNg



11 +12 | 2010 | 

schadpalette�größer��bei�19�maschinen�
traten� ebenfalls� schäden� am� arbeits-
kopf� auf,� wo� neben� schläuchen� und�
dichtungen�auch�zwei�Walzenmotoren�
ausfielen�� außerdem� gab� es� an� 3� har-
vestern� Pumpen-� bzw�� motorenschä-
den� am� hydrostatischen� fahrantrieb��
der�abgleich�von�schadhäufigkeit�und�
maschinenalter� bzw�� maschinentypen�
(hier� nur� fa�� timberjack/John� deere)�
erbrachte�keine�abhängigkeiten�

die� mit� 50� maschinen� zahlenmä-
ßig� größte� maschinengruppe� war� die�
der� forwarder�� ihre� altersstruktur�
wies�eine�ähnlich�breite�fächerung�wie�
bei�den�harvestern�auf��auch�bei�den�
forwardern� liegt� mit� 42� maschinen�
(82�%)�der�überwiegende�anteil�im�al-
tersbereich� baujahr� 2000� und� jünger��
die� anteile� von� mit� bioöl� erstbefüll-
ten�und�umgeölten�forwardern� sowie�
die�befüllzeitpunkte�entsprechen�etwa�

denen� der� harvester�� befüllfilter� gab�
es� an� 33� forwardern�� allerdings� ver-
fügten� nur� 23� forwarder� (46�%)� über�
eine�Vakuumpumpe��für�12�forwarder�
wurden�schäden�durch�bioöl�benannt��
sie� waren� alle,� analog� zu� den� harves-
tern,�mit�Plantohyd�befüllt��mit�25�for-
wardern�ohne�schadbenennung�(50�%)�
gab�es�mehr�schadfreie�maschinen�als�
bei� den� harvestern�� Von� ihnen� arbei-
teten�15�ebenfalls�mit�Plantohyd,�9�mit�
Panolin� und� einer� mit� aviaticon-Öl��
bei�13�forwarden�mit�schäden�wollten�
sich� die� unternehmer� ebenfalls� nicht�
eindeutig� auf� die� ursache� bioöl� fest-
legen�� in� diesen� maschinen� wurden�
außer� aviaticon-Öl� alle� in� den� for-
wardern� verwendeten� bioöle� der� ta-
belle�1�benutzt�

die� schadensnennung� in� bezug�
zum� Ölwechsel� und� zur� Wasserfrei-
heit� wies� ebenfalls� Widersprüche� auf��

so� überwog� bei� den� schadfreien� for-
wardern� sowohl� beim� statischen� als�
auch�beim�dynamischen�Ölwechsel�der�
maschinenanteil,� bei� denen� keinerlei�
maßnahmen�zur�Wasserfreiheit�durch-
geführt�wurden��bioölschäden�dagegen�
wurden� hauptsächlich� an� forwardern�
mit� dynamischem� Ölwechsel� ausge-
wiesen�� dabei� dominierte� allerdings�
der�maschinenanteil�mit�maßnahmen�
zur� Wasserfreiheit�� auch� hier� ist� des-
halb� zu� vermuten,� dass� eine� umfas-
sende�Ölzustandskontrolle�erforderlich�
ist��an�forwardern�benannte�schäden�
bezogen� sich,� wie� tabelle� 7� zeigt,� aus-
schließlich� auf� den� bereich� kran/len-
kung� und� traten� schwerpunktmäßig�
ebenfalls� an� schläuchen� und� dichtun-
gen�auf�

Etwas� anders� stellte� sich� die� situa-
tion�bei�der�maschinengruppe�schlep-
per� dar�� die� insgesamt� 27� maschinen�

Tabelle 6: Schadbenennung in Abhängigkeit von Ölwechsel und Wasserfreiheit

Maschinen
gruppe

Schad
angabe

Anzahl der Maschinen
Ge

samt
mit statischem Ölwechsel mit dynamischem Ölwechsel

Wasserfreiheit keine Wasserfreiheit Wasserfreiheit keine Wasserfreiheit
Anz % mit BF* Anz % mit BF* Anz % mit BF* Anz % mit BF*

Harvester nein 19 2 4 0 7 15 4 6 13 5 4 7 1
ja 8 2 4 0 0 0 0 6 13 5 0 0 0
ni.e.** 21 0 0 0 2 4 2 10 21 10 9 19 8
ja+ni.e. 29 2 4 0 2 4 2 16 34 15 9 19 8

Forwarder nein 25 1 2 0 9 18 4 3 6 1 12 24 9
ja 12 2 4 0 0 0 0 8 16 8 2 4 2
ni.e.** 13 3 6 3 0 0 0 0 0 0 10 20 6
ja+ni.e. 25 5 10 3 0 0 0 8 16 8 12 24 8

Schlepper nein 22 1 4 0 8 30 4 3 11 1 10 37 2
ja 5 0 0 0 1 4 1 0 0 0 4 14 0

* BF: Befüllfilfer; ni.e.: nicht eindeutig

Tabelle 7: Baugruppenbezogenen Häufigkeit der benannten Schäden

Maschinen
Gruppe

Schäden durch 
BÖ

Anzahl Schadbaugruppen
Arb. kopf 

(A)
Kran/ 
Lenk. 
(K/L)

Fahrantr. 
(FA)

(A) + 
(K/L)

(A) + (FA) (K/L) + 
(FA)

(A) + 
(K/L) + 

(FA)
Harvester ja 8 2 0 0 6 0 0 0

ni. e.* 21 10 0 2 8 0 0 1
Summe 29 12 0 2 14 0 0 1

Forwarder ja 13 13 0 0
ni. e. 12 12 0 0
Summe 25 25 0 0

Schlepper ja 5 5

* ni.e.: nicht eindeutig
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stammten� von� 8� herstellern�� addiert�
man� zu� den� 12� schleppern� des� typs�
lkt� 81� (vgl�� abbildung� 2)� noch� die�
beiden� schlepper� dfu� 45,� so� wur-
den� 52�%� der� angegeben� maschinen�
vor� 1990� produziert� und� stammen� so-
mit�aus�der�ddr-forstwirtschaft��Erst�
seit� 1995� gab� es� wieder� neuinvestitio-
nen� in� schlepper�� dementsprechend�
niedrig� fällt� mit� 5� schleppern� die� an-
zahl� der� mit� bioöl� erstbefüllten� ma-
schinen� (vgl�� tabelle� 5)� aus�� befüllfil-
ter�waren�an�8�schleppern�vorhanden�
(auch�3�an�lkt´s)��nur�ein�schlepper�
besaß� eine� Vakuumpumpe� und� an� 4�
schadfreien�schleppern�wurde�Wasser-
freiheit�realisiert��schäden�durch�bioöl�
gab�es�an�5�schlepper�(19�%)��auch�sie�
waren�alle�mit�Plantohyd�befüllt��schä-
den� traten�nur�an�schleppern�auf,�bei�
denen�nichts�für�die�Wasserfreiheit�ge-
tan� wurde�� sie� traten� nur� an� schläu-
chen�und�dichtungen�auf�

Zusammenfassung und schluss-
folgerungen
bei�der�befragung�von�25�sächsischen�
forstunternehmen� zum� Einsatz� von�
bioöl� gaben� 23� forstunternehmen� ne-
gative� Erfahrungen� mit� bioöl� an�� der�
höhere� Ölpreis,� von� 22� unternehmen�
angeführt,� war� dabei� das� am� häufigs-
ten� genannte� kriterium�� als� nega-
tive� technische� Eigenschaft� wiesen� 10�
unternehmen� das� schnelle� Erreichen�

von� hohen� tanktemperaturen� und� da-
durch�eintretenden�leistungsverlusten,�
vorrangig� bei� harvestern� im� sommer,�
aus�� mit� der� benennung� von� haut-
schäden�bei�Ölkontakt�durch�50�%�der�
harvesterfahrer,� 42�%� der� forwarder-
fahrer� und� 30�%� der� schlepperfahrer�
wurde� ein� Problem� erfasst,� das� bisher�
nirgends� angesprochen� wurde�� durch�
die�dominanz�des�bioöls�Plantohyd�s�
46� war� eine� ölbezogene� schadbetrach-
tung�nicht�möglich�

schwerwiegende�schäden�an�kom-
ponenten�wie�zylindern,�Ventilen,�hy-
dropumpen� und� rotationsmotoren�
wurden� nur� in� geringem� umfang� aus-
gewiesen,� hauptsächlich� an� harves-
tern��sie�konnten�aber�nicht�eindeutig�
der� anwendung� von� bioöl� zugeord-
net� werden�� die� häufigsten� schäden�
gab�es�an�schläuchen�und�dichtungen��
aber�auch�sie�verursachen�ausfälle�und�
kosten�und�müssen�abgestellt�werden��
der� anteil� der� schadfreien� maschi-
nen� stieg�mit�der�abnahme�der�belas-
tung�der�hydrauliksysteme�an,�so�dass�
der� harvester� die� maschinengruppe�
mit�dem�höchsten�schadpotential�war��
Einen� direkten� zusammenhang� von�
bioöl�und�schäden�gaben�nur�6�unter-
nehmen�(24�%)�an��die�anderen�unter-
nehmen�legten�sich�nicht�eindeutig�fest��
da�die�Ergebnisse�nicht�auf�Vergleichs-
untersuchungen�beruhen,�lässt�sich�bei�
der� Vielzahl� der� schadfreien� maschi-
nen�bioöl�als�schadursache�somit�nicht�

ableiten�� obwohl� der� zusammenhang�
zwischen� schäden� und� Ölwechselver-
fahren�sowie�maßnahmen�zur�Wasser-
freiheit�des�bioöls�Widersprüche�zeigt,�
liegt�doch�bei�den�vielen�„pseudodyna-
mischen“� Ölwechseln� die� Vermutung�
nahe,� dass� die� Ölzustandsanalyse� not-
wendig�ist�und�man�auf�laboranalysen�
nicht�verzichten�sollte�

schlussfolgernd� sollten� die� folgenden�
vier� Probleme� weitere� beachtung� fin-
den:
•� �sauberkeitsnachweis�des�bioöls�(Par-

tikel�und�Wasser)�beim�dynamischen�
Ölwechsel�durch�laboranalysen

•� �Vermeidung� zu� hoher� Öltemperatu-
ren

•� �Verringerung� der� schadanteile� bei�
dichtungen�und�schläuchen

•� �untersuchung� der� hautverträglich-
keit�verschiedener�bioöle�

Abbildung 3: Häufi gkeit der Nennung der Schadbauteile bei Harvestern
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Am 6. Oktober 2010 traf sich 
zum zweiten Mal die „Betriebs-
leiterkonferenz Privatwald“. In 

dieser informellen Gruppe treffen 
sich die Leiter großer deutscher Pri-
vatforstbetriebe, um einen regelmäßi-
gen Austausch über aktuelle Themen, 
die insbesondere die privaten Forst-
betriebe mit erwerbswirtschaftlicher 
Ausrichtung betreffen, zu führen.

bei� der� konferenz� in� kassel� ging� es�
schwerpunktmäßig� um� holzmarkt-
politische� fragen�� die� anwesenden�
betriebsleiter� signalisieren� weiterhin�
die� bereitschaft,� sich� an� einer� nach-
folgeorganisation�des�holzabsatzfonds�
auch� finanziell� zu� beteiligen,� sobald�
strukturen� geschaffen� sind,� die� trans-

BEtriEBslEitErKonFErEnZ 
PriVatWalD tagtE

Belegschaft des KWF spendet 400 Euro 
zur Unterstützung des Projektes „Gemeinsam 
Ausbildungsplätze fördern“ im CAP-Markt in 
Höchst im Odenwald,Strahlende Gesichter 
bei der Spendenübergabe: das Bild zeigt v. l. 
Geschäftsführerin Dr. Ute Seeling (KWF), Arno 
Benker (Integra) sowie vom KWF-Betriebsrat  
Joachim Morat, Lars Nick und Katja Büchler.

parent� sind� und� eine� hohe� Effektivi-
tät� bei� der� Verbesserung� des� images�
der� forstwirtschaft� und� der� holzver-
wendung�erwarten�lassen��hinsichtlich�
der� Werksvermessung� unterstützt� die�
betriebsleiterkonferenz� nachdrück-
lich� die� Weiterentwicklung� und� Ein-
führung� der� Vollkonturvermessung�
bei�der�Ermittlung�des�Werkseingangs-
maßes� als� wichtigen� schritt� zur� weite-
ren� Verbesserung� und� objektivierung�
der� kundenbeziehung� bei� der� holz-
vermarktung�� bezüglich� der� rahmen-
vereinbarung� rundholzhandel� (rVr)�
begrüßt� die� betriebsleiterkonferenz�
die�jüngst�erfolgte�forstseitige�Einigung�
als� wichtigen� schritt� für� eine� einheit-
liche�Vermessung�und�sortierung�von�
rundholz�� auch� fragen� der� zertifizie-

rung,�steuerliche�regelungen�sowie�die�
kommunikation� zur� agdW� wurden�
in�kassel�diskutiert�
die� nächste� tagung� der� betriebsleiter-
konferenz� wird� im� februar� in� Würz-
burg� stattfinden�� derzeitiger� sprecher�
der� betriebsleiterkonferenz� ist� mat-
thias� becker,� forstmeister� der� cons-
tantia-forst� gmbh�� die� betriebslei-
terkonferenz� repräsentiert� derzeit� ca��
200�000�ha�Privatwald�in�deutschland�

matthias�becker,�
Constantia Forst �gmbh,�
Wächtersbach
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Am 3. und 4. November 2010 
tagte im sächsischen Bad 
Schandau der KWF-Arbeits-

ausschuss „Waldbau und Forsttech-
nik“. Neben einer inhaltlichen Be-
wertung der 1. KWF-Thementage zu 
Bodenschonung beim Forstmaschi-
neneinsatz stand das Qualitätsma-
nagement bei der Starkholzernte im 
Vordergrund.

die� 1�� kWf-thementage� waren� ein�
voller� Erfolg� sowohl� hinsichtlich� des�
themas� als� auch� hinsichtlich� der� um-
setzung –�so�die�einhellige�meinung�al-
ler�ausschussmitglieder��Es�wurde�fest-
gestellt,� dass� offensichtlich� ein� hoher�
fortbildungsbedarf� zum� thema� „bo-
denschonung“� besteht�� Wünschens-
wert�wäre,�wenn�bei�weiteren�themen-
tagen�noch�mehr�fachleute�aus�weiter�
entfernt� liegenden� bundesländern�
kommen� bzw�� die� einzelnen� bundes-
länder�mehr�mitarbeiter�zu�derartigen�
Veranstaltungen�entsenden�würden�
Ein�schwerpunktthema�der�sitzung�war�

das� Qualitätsmanagement� im� stark-
holz�� die� intensiven� anstrengungen�
zum�Waldumbau�und�zur�naturnahen�
Waldwirtschaft� haben� zu� flächenhaf-
ten�Verjüngungsvorräten�unter�schirm�
geführt��dies�ist�vor�allem�in�zwei�ver-
schiedenen�bestandesaufbauformen�zu�
beobachten:�in�laub-�und�nadelbaum-
beständen,� in� denen� bei� insgesamt� re-
lativ� langen� Produktionszeiträumen�
erhebliche� teile� des� altbestandes� in�
ausgedehnten� Verjüngungszeiträumen�
über� der� sich� entwickelnden� natur-
verjüngung� verbleiben� und� in� nadel-
baumbeständen,� die� mit� laub-� oder�
nadelbaumarten� im� zuge� von� Wald-
umbaumaßnahmen� vorangebaut� wur-
den�� beide� situationen� stellen� hohe�
anforderungen�an�die�holzernte�
dabei� ist�es�wichtig� festzustellen,�dass�
diese� Verjüngung� die� nächste� gene-
ration� der� bestände� darstellt� und� des-
wegen� in� ihrer� Vitalität� und� Qualität�
durch� die� holzerntemaßnahmen� so�
gering�wie�möglich�beeinträchtigt�wer-
den�darf�

die� zu� entnehmenden� bäume� sol-
len� für� die� Verjüngung� schonend� ge-
fällt� und� gerückt� werden�� der� verblei-
bende� altbestand� soll� ohne� schäden�
bleiben,� und� unvertretbar� hohe� auf-
wendungen� sollen� vermieden� werden��
das� Ergebnis� der� ausschussarbeit� soll�
einen� überblick� über� den� umgang�
mit� beständen� mit� Verjüngung� unter�
schirm� geben� sowie� Wege� aufzeigen,�
die�zur�Erreichung�dieser�ziele�began-
gen�werden�können�

neues� mitglied� in� dem� kWf-arbeits-
ausschuss� ist� mike� huchthausen,� der�
die� Erfahrung� und� das� fachwissen�
eines� forstunternehmers� in� den� aus-
schuss� einbringt�� ausgeschieden� ist�
zum� 1�12�2010� herr� martin� camehl�
aus� sachsen-anhalt,� dem� das� kWf�
und�die�ausschussmitglieder�an�dieser�
stelle�herzlich�für�die�mit-�und�zusam-
menarbeit�danken��

sein�nachfolger�im�ausschuss�wird�
knut�schüler�sein�

Andreas Forbrig, KWF Groß-Umstadt

KWF-arBEitsausschuss  
„WalDBau unD ForsttEchniK“ tagtE

Mitarbeiter des sächsischen Forstamtes Neustadt informieren den KWF-Arbeitsausschuss „Waldbau und Forsttechnik“ über Holzernte und Waldum-
bauprogramm sowie Qualitätsmanagement in der Gesamtbetrachtung Planung, Arbeitsvorbereitung, Qualitätssicherung/-standards und räumliche 
Ordnung.
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Am 11. November traf sich der 
KWF-Verwaltungsrat zu seiner 
65. Sitzung in Groß-Umstadt. 

Auf der Tagesordnung standen neben 
der Haushaltsdebatte auch die umfas-
sende Information der Verwaltungs-
ratsmitglieder über die diesjährigen 
und die geplanten Aktivitäten des 
KWF, und darüber hinaus erfolgte ein 
Bericht durch die Geschäftsführung 
über den aktuellen Sachstand der Um-
setzung des Konzepts KWF2020.

im�laufenden�Jahr�hat�das�kWf�seine�
aktivitäten� im� bereich� der� technik-
prüfung� weiter� ausgebaut:� in� allen�
segmenten� –� forstmaschinen,� forst-
geräte� und� –werkzeuge� und� Persönli-
che�schutzausrüstung�(Psa)�–�wurden�
die�leistungen�des�kWf�stark�nachge-
fragt��die�hersteller�und�anwender�ha-
ben� die� differenzierung� der� fPa-ge-
brauchswertzeichen�in�den�Profi-�und�
den� standard-bereich� angenommen,�
so�dass� in�2010�bereits� ein�drittel�der�
Prüfanmeldungen� für� Produkte� er-
folgte,� die� für� die� semiprofessionelle�
Waldarbeit�entwickelt�wurden��diesem�
segment�wird�seitens�des�kWf�vor�al-
lem� deshalb� große� aufmerksamkeit�
geschenkt,� weil� der� anteil� an� brenn-
holzselbstwerbung� massiv� zugenom-
men�hat�–�und�leider�häufen�sich�auch�
die�unfälle!�das�hat�das�kWf�dazu�be-
wogen,�im�rahmen�mehrerer�Projekte�

gemeinsam� mit� nationalen� und� euro-
päischen� Partnern� die� mindestanfor-
derungen� zu� diskutieren,� die� an� qua-
lifizierte� motorsägenkurse� zukünftig�
gestellt� werden� müssen�� diese� arbei-
ten� werden� bereits� zu� beginn� des� Jah-
res� 2011� abgeschlossen,� so� dass� dann�
zertifizierte� motorsägenkurse� angebo-
ten�werden�können�

auch�die�in�diesem�Jahr�vom�kWf�
durchgeführten� fachveranstaltungen�
erwiesen� sich� als� erfolgreich,� allen� vo-
ran� die� bodenschutztage,� die� gemein-
sam�mit�den�landesforsten�rheinland-
Pfalz�in�dierdorf�durchgeführt�wurden��
beteiligt� war� das� kWf� auch� an� der�
intErforst,�die�deutlich�gezeigt�hat,�
dass� die� forstbranche� die� bisherige�
Wirtschaftskrise�überstanden�hat,�und�
dass� allmählich� wieder� in� innovative�
technik�investiert�wird�

der� Verwaltungsrat� stimmte� dem�
haushaltsentwurf,�den�das�kWf�für�das�
Jahr�2012�konzipiert�und�der�Vorstand�
am�Vortag�intensiv�diskutiert�hatte,�zu��
dabei� wurde� sehr� begrüßt,� dass� das�
kWf�sich�um�eine�stärkung�der�Eigen-
einnahmen�bemühen�wird��die�ständig�
steigenden� kosten� zukünftig� aus� eige-
ner�kraft�finanzieren�zu�können�

der� Verwaltungsrat� wurde� außer-
dem�über�den�aktuellen�sachstand�bei�
der�umsetzung�des�im�letzten�Jahr�ver-
abschiedeten� konzeptes� kWf2020� in-
formiert:

um�das�in�dem�konzept�verankerte,�
hochgesteckte� ziel� zu� erreichen,� „im�
Jahr�2020�in�mitteleuropa�die�führende�
organisation�zu� sein� für�Entwicklung,�
Prüfung,� information,� beratung� und�
anwendung� in� allen� technischen� und�
ablauforientierten� fragen� der� Erzeu-
gung,� Ernte� und� logistik� von� forstli-
chen� Produkten“,� werden� derzeit� die�
entsprechenden� Voraussetzungen� ge-
schaffen�� so� werden� die� räumlichkei-
ten� des� kWf� saniert� und� umgebaut,�
und� die� Vr-mitglieder� erhielten� auf�
Wunsche� eine� führung� über� die� bau-
stelle�beim�kWf�und�eine�umfassende�
Erläuterung� der� maßnahmen,� die� aus�
dem� konjunkturprogramms� des� bun-
des� finanziert� werden�� dazu� gehört�
die� energetische� sanierung� des� büro-
gebäudes� und� ein� umbau� der� multi-
funktionshalle� zum� kWf-technikum�
–� ausgestattet� mit� labors,� die� den� ak-
tuellen� arbeitsrechtlichen� anforderun-
gen�vollumfänglich�genügen�

der� Vorstand� hat� in� seiner� sit-
zung�beschlossen,�dass�nach�inbetrieb-
nahme�der�neuen�räumlichkeiten�des�
kWf�Ende�mai�/�anfang�Juni�2011�die�
Einweihung� in�Verbindung�mit�einem�
fachkongress�stattfinden�sollte�

zentraler�Punkt�bei�der�umsetzung�des�
konzepts� kWf2020� ist� auch� die� neu-
ausrichtung� und� neuorganisation� des�
kWf,� die� in� 2010� begonnen� wurde��
um� in� der� geschäftsstelle� die� zusam-
menarbeit� zu� verbessern,� synergien�
zu� nutzen� und� kosten� zu� senken,� er-
folgt� zukünftig�eine�übergreifende�ko-
ordination� der� facharbeit,� die� in� spe-
zialisierten� fachteams� geleistet� wird��
der�Verwaltungsrat�hat�diese�form�der�
matrixorganisation� befürwortet� und�
vor� allem� begrüßt,� dass� der� betriebs-
rat�und�die�belegschaft�diesen�Prozess�
positiv� begleitet� und� aktiv� aufgenom-
men� haben�� der� Verwaltungsrat� wird�
bei� seiner�kommenden�sitzung�wiede-
rum� einen� sachstandsbericht� erhalten�
und�dann�über�die�nächsten�notwendi-
gen�schritte�entscheiden�

Ute Seeling, KWF Groß-Umstadt

KWF-VErWaltungsrat tagtE in gross-umstaDt
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Am 29. Oktober 2010 kamen 
Verwaltungsrat und Vorstand 
der Gesellschaft für forstli-

che Arbeitswissenschaft e.V. (GEFFA) 
an historischer Stätte in Eberswalde 
zu der diesjährigen gemeinsamen 
Arbeitssitzung zusammen. Hier grün-
deten die Pioniere der forstlichen 
Arbeitslehre, H. H. Hilf und E.G. 
Strehlke im Jahre 1927 die GEFFA 
und das von ihr getragene Institut für 
forstliche Arbeitswissenschaft (IFFA).

„ich� bin� überrascht� und� sehr� erfreut�
über� den� hervorragenden� baulichen�
zustand� der� historischen� iffa-ge-
bäude� und� deren� forstnahe� nutzung�
durch� die� brandenburgische� landes-
forstverwaltung“,�sagte�der�Vorsitzende�
des� Vorstandes� der� gEffa,� Prof�� dr��
heribert� Jacke� (göttingen)�� das� 1937�
erbaute� „haus� der� deutschen� Wald-
arbeit“� ist� mittlerweile� integraler� be-
standteil� des� Waldsolarheimes,� einer�
modernen� waldpädagogischen� Ein-
richtung�

seitdem� im� Jahre� 1962� gEffa�
und� tzf� (technische� zentralstelle�
der�deutschen�forstwirtschaft�gmbh)�
zum� kuratorium� für� Waldarbeit� und�
forsttechnik�e�V��(kWf)�vereinigt�wur-
den,�wird�das�gEffa-Vermögen�in�der�
gEffa-stiftung�e�V��verwaltet��

der� Verein� hat� den� zweck,� die�
forstliche�arbeitslehre�durch�die�Ertei-
lung� von� forschungs-� und� arbeitsauf-
trägen� auf� dem� gebiet� der� forstlichen�
arbeitswissenschaft,� der� Waldarbeit�
und� forsttechnik,� durch� die� förde-
rung� arbeitswissenschaftlicher� Veran-
staltungen,�durch�die�gewährung�von�
druckbeihilfen� und� übersetzungskos-
ten� bei� einschlägigen� Veröffentlichun-
gen� sowie� durch� die� dotierung� von�
Preisausschreiben�zu�fördern��

die�gEffa-stiftung�wird� im�kom-
menden� Jahr� die� normgerechte� Wei-
terentwicklung� eines� Prüfstandes� zur�
beurteilung� der� schmierwirkung� von�
bio-kettenölen� sowie� den� medien-�
und� schriftenaustausch� zur� intensivie-
rung�der�Erfahrungs-�und�Wissensaus-

tausches� sowie� der� zusammenarbeit�
mit� forstwissenschaftlichen� und� forst-
technischen� institutionen� europäi-
scher� nachbarländer� anteilig� fördern��
beide�Projekte�werden�durch�das�kWf�
durchgeführt�

im�zweijährigen�rhythmus�vergibt�
die� gEffa-stiftung� den� Ernst-günter�
strehlke�Preis�für�besondere�Verdienste�
um�die�humanisierung�der�Waldarbeit��

Tagungsteilnehmer vor dem Haus  
der Deutschen Waldarbeit

Gesellschaft für forstliche  
Arbeitswissenschaft e.V.
-GEFFA-Stiftung –
Geschäftsführung Forstdirektor  
Andreas Baderschneider
Ellernriede 18
38527 Meine-Wedelheine

gEFFa-stiFtung tagtE an historischEr stättE
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diplomforstwirt� gottfried� scharnagl�
kam�im�Januar�1989�als�mitarbeiter�des�
tdl-Projektes�tarifentwicklung/�tarif-
pflege�von�der�fVa�freiburg�ins�kWf�
nach� groß-umstadt�� Er� war� im� rah-
men� dieser� tätigkeit� für� die� berech-
nungen�der�Est-statistik�des�gesamten�
bundesgebietes� sowie� die� anspruchs-
volle�zeitgradanalyse�verantwortlich�
für�das�kWf,�insbesondere�die�weitere�
Entwicklung�der�zentralstelle,�war�die�
Einstellung� von� gottfried� scharnagl�
ein� markstein,� da� mit� ihm� erstmals�
echte� EdV-kompetenz� ins� haus� kam��
Er� machte� den� konsequenten� aufbau�
der� informations-� und� kommunika-
tionstechnik –�anfangs�noch�als�gedul-
dete�nebenaufgabe –�von�anfang�an�zu�
seiner�sache��mit�großem�sachverstand,�
ideenreichtum� und� herzblut� verstand�
er� es,� trotz� meist� nicht� ausreichender�
haushaltsmittel,� modernste� lösungen�
im�haus�verfügbar�zu�machen��Ein�an-

schauliches� beispiel� für� seine� unkon-
ventionelle,� erfolgreiche� arbeitsweise�
war� die� im� Vergleich� zu� anderen� ins-
titutionen� bereits� sehr� frühe� Vernet-
zung� aller� Pc-arbeitsplätze� im� haus,�
die�gottfried�scharnagl,�bewaffnet�mit�
bohrmaschine� und� lötkolben,� soft-�
und�hardwaretechnisch�im�alleingang�
durchzog�

am�1�7�1996�wechselte�er�vom�tdl�
Projekt� auf� die� neu� geschaffene� Plan-
stelle�des�it-koordinators�und�system-
administrators� der� kWf-zentralstelle��
Er� ist� heute� u��a�� zuständig� für� alle� it-�
und� medien-beschaffungen,� die� be-
treuung� und� Wartung� unserer� 41� ver-
netzten� Pc-arbeitsplätze� und� unserer�
telekommunikationsanlage,� die� an-
wenderschulung� sowie� die� administ-
ration�der�kWf-Websites��ihn�aber�auf�
die� systemadministration� einzugren-
zen,�wäre�zu�kurz�gegriffen:�als�forst-
fachmann� mit� u��a�� auch� fundierten�

statistischen� kenntnissen� ist� er� gern�
gehörter,� immer� freundlicher� ratge-
ber� und� oftmals� „troubleshooter“� bei�
den� zahlreichen,� empirischen� Projek-
ten�des�hauses�

bemerkenswert� ist� aber� über� all�
diese� fachlichen� aspekte� hinaus� sein�
individueller� arbeitsstil�� mit� stoischer�
ruhe,�viel�zigaretten�und�kaffee�neigt�
er� bei� seiner� zeitplanung� öfter� dazu,�
vorhandene� zeitfenster� bis� auf� die�
letzte� sekunde� auszureizen�� Punktlan-
dungen� nach� durchgearbeiteten� näch-
ten� gehören� bei� ihm� einfach� zum� le-
ben�dazu�

Wir,� die� kollegen� aus� dem� haus,�
wünschen� gottfried� scharnagl� zu� sei-
nem� sechzigsten� geburtstag� von� her-
zen�alles�gute�und�freuen�uns�auf�wei-
tere�Jahre�guter�zusammenarbeit�

Reiner Hofmann, KWF Groß-Umstadt

gottFriED scharnagl – 
it-aDministrator aus lEiDEnschaFt – ist 60.

das�motto�müsste�an�dieser�stelle� lau-
ten�„Ein�urgestein�wurde�60�Jahre�alt“��
rené�schuster�ist�der�dienstälteste�und�
noch�aktiv�tätige�mitarbeiter�des�kWf��
im�Jahre�1978�kam�rené�schuster�aus�
der� Eifel,� wo� er� zuvor� beim� forst-
amt� irrel� tätig� war,� nach� groß-um-
stadt� und� wurde� als� mitarbeiter� der�
damaligen� abteilung� arbeitswirt-
schaft�herrn�dr��d��rehschuh�zugeteilt�
seine� ersten� aufgaben� hingen� unmit-
telbar�mit�einem�forschungsprojekt�zur�
unfallverhütung�in�der�forstwirtschaft�
zusammen,� welches� die� abteilung� für�
die� bundesanstalt� für� arbeitsschutz�
und� arbeitsmedizin� übernommen�
hatte�

mein� erstes� zusammentreffen� mit�
rené� schuster� war� im� oktober� 1981�
und� ich� habe� ihn� seit� dieser� zeit� als�
stets� loyalen� mitarbeiter� kennenge-

rEnÉ schustEr 60!
lernt��die�ersten�aufgaben�des�damals�
noch� jungen� fachbereiches� „mensch�
und� arbeit“� waren� u��a�� der� aufbau�
eines� Prüfbetriebes� zur� Prüfung� von�
arbeitskleidung� und� Persönlicher�
schutzausrüstung� sowie� erste� Versu-
che�mit�Produkten,�die�eine�sicherheit�
vor�schnitten�mit�der�motorsägenkette�
bieten� sollten�� hier� war� rené� schus-
ter�ein�sehr�bewährter�mitarbeiter�und�
Partner�

rené� schuster� bewältigt� so-
mit� seit� anfang� der� 80er� Jahre� den�
bereich� der� praktischen� schnitt-
schutzprüfungen� sowie� alle� dazu-
gehörigen� Versuchsmessungen� für�
hersteller-� und� Vertreiberfirmen��
die� Vorstellung� des� ersten� kWf-
schnittschutzprüfstandes� im� prak-
tischen� betrieb,� im� in-� und� ausland�
bei� messen,� seminaren� und� sons-
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tigen� Veranstaltungen� war� damals�
eine� interessante� aufgabe� und� hat�
das� kWf� auf� diesem� gebiet� als� Prüf-
institution� weiter� bekannt� gemacht�
mit�umstellung�auf�das�neue�Eg-recht�
1995�hat�er�sich�sehr�rasch�in�die�neuen�
Prüfverfahren� gemäß� der� neuen� Eu-
normen� sowie� den� umgang� mit� dem�
damals� neuen� Prüfstand� eingearbeitet�
und� bewältigt� seither� die� praktischen�
Prüfungen,�die�bei�der�dPlf�bzw��dem�
kWf� zur� Eg-baumuster-Prüfung� an-
fallen�

sehr�von�Vorteil�ist�hier�seine�große�
Erfahrung� in� der� Prüfpraxis�� sie� hilft�
interessierten� firmen� z��b�� in� Entwick-
lungsdingen,� die� speziell� den� schnitt-
schutz�in�der�kleidung�betreffen�

seine� excellenten� Englischkennt-
nisse� waren� in� allen� zeiten� sehr� hilf-

reich,� vor� allem� beim� umgang� mit�
den�ausländischen�mitgliedern� in�den�
normungsgremien,�den�ausländischen�
Partnerprüfstellen� (z��b�� smP� schwe-
den,� fioh� finnland� etc�)� oder� beim�
umgang�mit�ausländischen�firmen�

in�enger�zusammenarbeit�mit�dem�
sekretariat�des�fachbereiches�war�herr�
schuster� immer� am� ablauf� des� zen-
tralen� gebrauchtestes� für� arbeits-
kleidung� und� Persönliche� schutz-
ausrüstung� (Psa)� des� kWf� beteiligt��
Er�pflegte�dabei�stets�enge�kontakte�mit�
den� Prüfaußenstellen� und� war� immer�
maßgeblich� an� den� Vorbereitungen�
für� die� zweimal� im� Jahr� stattfindende�
sitzung� des� Prüfausschusses� „arbeits-
schutzausrüstung“�beteiligt�

Privat� ist� zu� herrn� rené� schuster�
zu�sagen,�dass�aus�dem�einst�sehr�aus-

Das KWF gratuliert Joachim 
Schreiber zu seinem 60. Ge-
burtstag, den er am 30.Okto-

ber feierte.
�
neben�seiner�Passion�als�bergsteiger�hat�
er�seit�45�Jahren�sein�berufliches�leben�
der�forstwirtschaft�und�dem�Wald�ver-
schrieben�� nach� einer� lehre� als� agro-
techniker� und� tätigkeit� als� forstwirt�
führte�ihn�sein�Weg�zum�studium�nach�
tharandt��nach�dem�er�das�hochschul-
studium� sehr� erfolgreich� 1975� abge-
schlossen� hat,� begannen� seine� Praxis-
jahre,�die�durch�viele�forstliche�stationen�
gekennzeichnet� sind�� Er� arbeitet� bis�
1979�als�arbeitsgruppenleiter�der�forst-
einrichtung� beim� VEb� forstprojektie-
rung�Potsdam��1979�kehrte� er� in� seine�
heimatberge,� das� Elbsandsteingebirge�
zurück��im�staatlichen�forstwirtschafts-

Joachim schrEiBEr 
Zum 60. gEBurtstag

betrieb�königstein�arbeitete�er�bis�1990�
als�abteilungsleiter�Planung�und�später�
als� leiter� der� seilkran� -technikkom-
plexe�� in� dieser� zeit� hat� er� sich� große�
Verdienste�bei�der�Einführung�und�an-
wendung� moderner� seilkrantechnolo-
gie� erworben,� auch� in� der� ausbildung�
von� Waldarbeiter� für� den� Einsatz� an�
seilkrananlagen�

ab�1990�führte�ihn�sein�Weg�in�ein�
etwas�anderes�metier��als�mitarbeiter�in�
der�Verwaltung�des�nationalpark�“säch-
sische�schweiz“�war�er�in�verschiedenen�
arbeitsbereichen�verantwortlich�tätig�

2003� hat� er� den� Weg� zurück� zur�
forsttechnik� als� leiter� der� maschi-
nenstation� königstein� im� staatsbe-
trieb� sachsenforst� gefunden�� in� dieser�
funktion�ist�er�als�nachfolger�von�Jan�
Weikert� seit� 2008� mitglied� im� kWf-
Prüfausschuss� „schlepper� und� ma-

schinen“�� mehrfach� hat� herr� schrei-
ber�neben�seiner�fundierten�fach-�und�
Praxiskenntnis� wertvolle� Ergebnisse�
von� technikstudien� für� die� Prüfarbeit�
des�kWf�bereit�gestellt,�die�in�die�Prüf-
grundlagen� und� die� Verfahrensbewer-
tungen�des�kWf�eingeflossen�sind�

darüber�hinaus�hat�die�Prüfarbeit�des�
kWf� von� der� hohen� fachlichen� kom-
petenz� und� dem� engagierten� Einsatz�
von� Joachim� schreiber� in� vielfältiger�
Weise�profitiert�

der� kWf-Prüfausschuss� „schlep-
per� und� maschinen“� und� das� kWf�
wünschen�dem�Jubilar�alles�erdenklich�
gute�und�danken�ihm�für�die�geleistete�
arbeit�

Bernd Flechsig, 
Staatsbetrieb Sachsenforst, Pirna

Günther Weise, KWF Groß-Umstadt

geprägten� bmW-motorradfahrer� und�
motorradfan� heute� ein� begeisterter�
hobbyfotograf� geworden� ist,� der� viel�
im�auto�auf�achse�ist,�um�alsdann�der�
natur�die�besten�fotos�abzugewinnen�

ich�möchte�mich�vor�allem�persön-
lich� aber� auch� im� namen� des� fachbe-
reiches�„mensch�und�arbeit/�aus-�und�
fortbildung“�ganz�besonders�bei�herrn�
rené� schuster� für� die� über� Jahre� hin-
weg�stets�gute�zusammenarbeit�bedan-
ken�

Wir� alle� wünschen� herrn� rené�
schuster�alles,�alles�gute�zum�sechzigs-
ten�geburtstag�

Jörg Hartfi el, KWF Groß-Umstadt
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Wir gratuliErEn
herrn�dr��dieter�hassberg,�tübingen,�seit�2003�kWf-mitglied,�zum�60��geburtstag�am�09�11�2010�
herrn�dipl��ing��Ernst�riedel,�hambrücken,�seit�1996�kWf-mitglied�und�mitglied�im�kWf-arbeits-
ausschuss�mensch�und�arbeit,�zum�60��geburtstag�am�16�11�2010�
herrn�friedhelm�theobald,�landau�seit�2007�kWf-mitglied�zum�60��geburtstag�am�19�11�2010�
herrn�Ernst�zeimetz,�kastellaun,�zum�65��geburtstag�am�19�11�2010�
ministerialrat�i�r��dr��Wolf�behrndt,�algermissen,�seit�1968�mitglied�im�kWf�und�lang�jähriges�mit-
glied�des�kWf-Verwaltungsrates�und�kWf-Vorstandes,� zum�75��geburtstag�am�29�11�2005��Wäh-
rend�der�intErforst�2002�erhielt�er�die�kWf-medaille�„für�seine�Verdienste�um�die�Entwicklung�
und�umsetzung�beispielhafter�forsttechnikkonzepte�und�um�das�kWf“��ausführliche�Würdigungen�
finden�sich�in�fti�12/1995,�11-12/2000�und�9/2002�
forstdirektor�i�r��rolf�lüttich,�alfter,�langjähriger�kWf-ausschussobmann,�inhaber�der�kWf-me-
daille�„für�seine�Verdienste�um�die�EdV�in�der�forstpraxis�und�den�kWf-ausbeitsausschuss�daten-
verarbeitung“� zum� 80�� geburtstag� am� 13�12�2005�� ausführliche� Würdigungen� finden� sich� in� fti�
12/90�und�11/94�
herrn�dr��Johannes�sebulke,�häusern,�inhaber�der�kWf-medaille,�zum�70��geburtstag�am�15�12�2010��
Eine�ausführliche�Würdigung�findet�sich�in�fti�11+12/2005�
herrn�Joachim�Philipp,�sinzheim,�zum�60��geburtstag�am�27�12�2010�
herrn�gerhard�dreps,�unna,�zum�60��geburtstag�am�29�12�2010�

Ein�gesegnetes�Weihnachtsfest�und�ein�gesundes,�erfolgreiches�Jahr�
2011�wünschen�das�kWf�mit�Vorstand,�Verwaltungsrat,�mitarbeite-
rinnen�und�mitarbeitern�sowie�schriftleitung�und�Verlag�der�forst-
technischen�informationen�allen�leserinnen�und�lesern�

Wir�bedanken�uns�bei�allen�für�die�gute�zusammenarbeit�mit�
dem�kWf�und�den�fti�

Frohe 
Weihnachten

imPrEssum
die�fti�sind�die�mitgliederzeitschrift�
des�kuratoriums�für�Waldarbeit�und�
forsttechnik�(kWf)�e��V��und�erschei-
nen�alle�zwei�monate�
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